— — 


er mit 
ind ge⸗ 
ich mit 
ſeiten 
en ent⸗ 


rüdern 
4:6, 
endrze⸗ 


ſewann 
nicht 


nboner 
en von 
Zeit⸗ 
Dans, 
ne 


wer 101 
ur 


0 Fi 
en 


rennen 


raſſe A 
11 157 


7 


orlownaz 
5 zyn dler, I 
Girls, 


Vierte“, 
bo“ uf. 
zoplawſti 
kowfki⸗ 


Uhr, 
5 Zl. 


fe 


II * 


Unter? 
je von 
je von 
itſchrif⸗ 
uer 1 
ng‘). 


Wee 


| 3 


Oplata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Geoſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


6 
ur Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tägl 
E. 244. an Tagen nach 15 re 8 


f di t Zl. 5.—, 
a 8 Jahr Zl. 5 entlich Zl. 1 
Groſchen. 


ich een 
onntag mit 
ng. Abonnementspreis: monatlich mit guftelung ins Haus und 

wo 25; Ausland: monatlich 
rlich Zl. Te inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Seſchäftsſtuuden von 7 u bis 7 Uhr abends. 
3 des Sete glich — 2.50—3.30. 


Engliſcher Auftalt zu Genf. 


5 London, 5. September. Zu Beginn der Völler⸗ 
undverhandlung bringt die „Times“ einen Artikel, der 
lich erkennen läßt, daß die britiſche Politik grundlegend 
enderungen in der Organiſation des Völkerbundes nicht 
mitmachen will. Mehr denn je ſei es für Großbritannien, 
Intereſſen in der ganzen Welt habe, notwendig, ſich 
zu einer klaren Politik in jedem einzelnen Punkte zu ent⸗ 
ſcheiden. Hiervon dürfe der engliſche Vertreter in Genf 
nur wenig abweichen. Unter dem Einfluß einer allgemei⸗ 
nen Begeiſterung könnten leicht unvorhergeſehene Wendun⸗ 
je in Genf eintreten. Für die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
luft ſei dieſer Punkt beſonders wichtig, da eine Reihe von 
ernſten Fragen zur Erörterung ſtände, wie z. B. die finan⸗ 
elle Unterſtützung von ſolchen Staaten, die Opfer eines 


ugriffes ſeien, ferner die Abänderung des Völkerbund⸗ 


1 tuts, um es mit dem Kelloggpakt in Uebereinſtimmung 
0 bringen. Auch der Bericht der Mandatskommiſſion über 
45 läſtina ſei von großer Wichtigkeit und endlich ſtünden 
2 J Vriand chen Paneuropa⸗Vorſchläge zur Erörterung. 
© engliſche Politik müſſe unter allen Umſtänden eine 
ichtige Zurückhaltung gegenüber allen. ‚Tendenzen. zei: 
N bie dahin zielten, ſchon jetzt militäriſche und ene 
kachtmittel des britiſchen Weltreiches für künftige Fälle, 
die man im einzelnen gar nicht überſehen könne, vertrag⸗ 
) ſeſtlegen zu wollen. So ſehr England auch alle Maß⸗ 
5 men zur Verhinderung von Kriegen unterſtütze, fo müſſe 
> fich doch im Hinblick auf feine beſondere Lage bewußt 
fein, daß man den Gebrauch von Gewalt nicht vollſtändig 
ausſchalten könne. Feſte Regeln zur Behandlung inter⸗ 
Nationaler Schwierigkeiten ſeien daher für die Mitglieder 
28 britiſchen Weltreſches nicht ſchmackhaft. Deshalb werde 

le britiſche Politik ſich hauptſächlich darauf einſtellen, die 

0 tehenden Einrichtungen eher zu verſtärken als neue zu 
chaffen. So könne man z. B. die Frage aufwerfen, ob es 


Genf, 5. September. Auf dem Minderheitenkongreß 

N m am Freitag der Generalſekretär Dr. Ammende zu 
iR Paneuropabewegung Coudenhoves Stellung und 
lte feſt, daß dieſe Bewegung ſich mit dem ihr unbequemen 
underheitenproblem nicht habe belaſten wollen. Der Be⸗ 
degung gehörten führende Staatsmänner an, die den Ge⸗ 
anken der Verſchmelzung der Minderheiten vertreten. Der 
„änderheitenbongreß mülſſe offen feſtſtellen, daß die Stel⸗ 
ö ahme der Paneuropabewegung zu der Minderheiten⸗ 
rage vollkommen ungenügend ſei. Präfident Wilfan 
te dann die Leitſätze der Bildung von Volksgemein⸗ 
f ſten bei den einzelnen europäiſchen Völkern. Danach 
lte der Kongreß feſt, daß die Lage der Völler Europas 
zu einer zielbeußten Organifienung des kulturellen Wir⸗ 
8 5 der einzelnen Völker und der internationalen kultu⸗ 
len Zusammenarbeit dränge. Der Kongreß drückte den 
Wunsch aus, daß alle ecropsiſchen Wöfter volflich rein Ku 
relles verfolgende Organiſakionen bilden, und daß die 
An engen derartige organiſatoriſche Zuſammenfaſſungen 
Water stützen. Der Kongreß erwartet, daß das Nationali⸗ 
. durch die Organiſierung der Volksgemein⸗ 
ten in kultureller Beziehung ſeine Verwirklichung finde. 


Abfchluß des Nationalitäten⸗Kongreſſes. 


Genf, 6. September. Der ſechſte europäiſche Natio⸗ 
5 „u tätenfongeeß hat heute ſeine Beratungen beendet. Ueber 
Punkt der Tagesordnung, die Entwicklung 


letzten 
büttenaker Volksgemeinſchaften bei den einzelnen euro⸗ 
W ben Völkern ſprach der Präſident des Kongreſſes 
ilfan. N 
Genf, 5. September. Der Minderheitenkongreß hat 
> Ergebnis der Ausſprache über Rae ein Schl 
en an Briand gerichtet, in dem darauf Hingewieſen wird, 


N eine praktiſche Verwirklichung einer Neuordnung 
Europas nur durch Beſeitigung der Entnalionaliſterungs⸗ 


politik den Minderheiten gegenüber erreicht werden könne. 

de geſamteuropäiſche Lebensgemeinſchaft dürfe nicht allein 
auf der Wirkſchaft und die Staaten aufgebaut ſein, ſondern 
müſſe auf der Zuammenarbeit zwiſchen den Völkern be⸗ 


wirklich notwendig ſei, einen neuen allgemeinen Pakt ab⸗ 
zuſchließen, deſſen Annahme die einzelnen Unterzeichner⸗ 
mächte dazu verpflichten würde, alle internationalen Streit⸗ 
fälle ohne Ausnahme auf friedlichem Wege beizulegen. 
Weſentlich voxteilhafter ſei es, den Mitgliedern des Völ⸗ 
kerbundrates die Regelung internationaler Auseinander⸗ 
ſetzungen zu überlaſſen. Das könnte in derWeiſe geſchehen, 
daß der Rat einen beſonderen Ausſchuß aus ſeinem eigenen 
Kreis ernenne, der ſich gelegentlich Rat vom internationa⸗ 
len Gerichtshof holen könne. Das beſte Mittel zur För⸗ 
derung der Schiedsgerichtsbarkeit ſei nicht, die Zahl der 
da b e ee beliebig zu verſtärken, ſondern 
daß vielmehr die Zentrale des Völkerbundes gefeſtigt und 
geſtärkt werde. f 

Dieſer Artikel der „Times“ wendet ſich alſo noch ein⸗ 
mal deutlich gegen die weitgehenden Paneuropa⸗Vorſchläge 
Briands. Bekanntlich lehnte England in ſeiner Antwort 
an Frankreich ſchon damals die Einrichtung einer beſon⸗ 
deren europäiſchen Organiſation ab und verwies Briand 
auf die Möglichkeit innerhalb des Völkerbundes gewiſſe 
Maßnahmen zu treffen, die in gleicher Weiſe zur Erhal⸗ 
tung des Friedens dienen könnten. ö 


Die polnische Delegation nach Genf 
obgereiſt. 


Die polniſche Delegation für Genf iſt bereits abgereiſt. 
An der Spitze der Delegation ſteht Außenminiſter Zaleſki. 
Außerdem gehören der Delegation der polniſche Geſandte 
in Riga, Arciszewſki, der Chef des Kabinetts im Außen⸗ 
miniſterium, Szumlakowſki, der Preſſechef, Czarnowſki ſo⸗ 
15 die Räte im Außenminiſterium Romer und Sokolow⸗ 
ki an. 4 


nn 


Polens neuer Geſandter in Berlin 


— der Nachfolger des demnächſt zurücktretenden Geſandten 


Roman Knoll — dürfte vorausſichtlich Dr. Waclaw Grzy⸗ 
bowſki werden, dem bisher die diplomatiſche Vertretung 
Polens in der Tſchechoſlowakei anvertraut war. 


Die Vermittlungsverhandlungen 
mit Gandhi zuſammengebrochen. 


London, 5. September. Der Hinduführer Sapru 
gab am Freitag in Bombay bekannt, daß die Vermittlungs⸗ 
verhandlungen mit Gandhi zuſammengebrochen ſeien. 
Gandhi und die übrigen im Gefängnis ſizenden Kongreß: 
führer werden alſo aller Vorausſicht nach nicht an der 
engliſch⸗indiſchen Konferenz teilnehmen 
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Die G. A. J. und Paneuropa. 


Ein Antrag des Vertreters der D. SA. P. auf der 
Tagung der Exekutive der S. A. J. 

Aus den kurzen Preſſeberichten, die über die verſchie⸗ 
denen Tagungen der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale gegeben wurden, vermag ſich niemand ein umfang⸗ 
reiches Bild darüber zu machen, welche Arbeit in den letzten 
Tagen im Intereſſe des Aufbaus vollzogen worden iſt. Es 
tagte ja nicht nur die Exekutive allein, ſondern verichieden 
Kommiſſionen, die ihre Beſchlüſſe vorbereitet haben. Zu 
den wichtigſten Vorberatungen gehörten wohl das Pro⸗ 
blem des Völkerbundes und die Organiſation 
von Paneuropa. Daß der Völkerbund einer Reform be⸗ 
darf, wenn er ein Friedensinſtrument werden will, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Aber vorerſt wird er von einigen 
Machtſtaaten für ihre eigenen Intereſſen benutzt und geht 
auch einer Reihe von Problemen aus dem Wege, die für 
ihn heikel ſind, wie wir dies ja auch bei der Behandlung 
der Minderheitsfragen beobachten konnten. Die Exekutive 
hat hier eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, Lie noch ſpäter 
erörtert werden ſollen. Grundſätzlich unterſtützt die S. A. J. 
die Briandſchen Pläne auf ein Paneuropa, aber nicht von 
politiſchen Machtmomenten, ſondern getragen von wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit. In dieſer Richtung hat der 
Vertreter der D. S. A. P., Gen. Kowoll, be⸗ 
züglich Paneuropa auch einen Antrag unterbreitet, der for⸗ 
dert, daß die Exekutive der S. A. J. bei der Weiterbehand⸗ 
lung des Problems auch die Minderheitenrechte 
berüͤckſichtige, da ohne deren Löſung an ein „friedliches“ 
Europa nicht zu denken ſei. 


Kwiatkowſti über Polens Wirtſchafts⸗ 
politik. 


Nachdem Handelsminiſter Kwiatkowſki die Oſtmeſſe 
eröffnet hätte, nahm er an dem Kongreß der Handelskam⸗ 
mern teil. Den Kongreß eröffnete der Vorſizende Klar⸗ 
ner, der in einer längeren Rede erblärte, daß die Angele⸗ 
genheit des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages jetzt als 
erledigt betrachtet werden könne, nachdem Deutſchland die 
Agrarzölle eingeführt habe. Miniſter Kwiatkowſki hielt eine 
längere Rede über die polniſche Wirtſchaftspolitik im Hin⸗ 
blick auf die außenpolitiſche Lage. Die allgemein ſchwie⸗ 
rige Situation, ſagte er, hat auch ihren Ausdruck in der 
polniſchen Wirtſchaft gefunden. Auf die Depreſſion tx 
Polen wirken vor allem drei Faktoren: Erſtens iſt der 
Export Polens im Verhältnis zum inneren Konſum noch 
zu klein. Zweitens mache ſich die Disproportion zwiſchen 
der Organiſationskraft und der Finanzkraft der während 
des Krieges vernichteten polniſchen Landwireſchaft bomerk⸗ 
bar. Drittens jet die Organiſation der polniſche Wir“ 
ſchaft verſchiedentlich noch mangelhaft. Ein ſolcher Man⸗ 
gel ſei die böswillige Kritik, die der polniſchen Wirtſchaft 
ſehr oft ſchade. In der Oppoſitionspreſſe des Auslandes 
ſei nie eine derartige gehäſſige Kritik zu verzeichnen, wie 
das in Polen der Fall ſei. Ein weiterer Fehler der Pri⸗ 
vatinduſtrie ſei, daß ſie immer den Staat um Hilfe angehe, 
h B. daß er die Sieuern ermäßige, die Eiſenbahntarife 
herabſetze, die Zölle szzöhe, die Exportprän en vergrößere 
und Kredite erteik. 

Die erſte Aufgade Polens ſei vor allem, das Gleſch⸗ 
gewicht des Budgets und die Stabiliſierung der Van zu 
erhalten. Ohne dieſe beiden grundſätzlicheen Vorbeoin⸗ 
gungen könne überhaupt nicht die Rede von einem realen 
Wirtſchaftsprogramm ſein. Da ſiebzig Prozent der Bevöl⸗ 
kerung Polens Bauern ſeien, ſo ſei die Hauptaufgabe der 
Regierung, für dieſe Bevölkerung Exiſtenzmöglichbeiten zu 
ſchaffen. Ein anderes Faktum, das zu beachten ſei, ſei 
das raſche Anwachſen der polniſchen Bevölkerungszahl. 
Die Emigration müſſe in jeder Weiſe gefördert werden. 
Als letzter ſprach auf der Verſammlung der Vizefinanz⸗ 
miniſter Starzynfki, der die Steuerfragen berührte und fie 
durch eine Reihe von ſtatiſtiſchen Tafeln erläuterte. 


Kellogg für den internationalen Schieds⸗ 
gerichis hof. 

Neuyork, 5. September. Der frühere amerika⸗ 
niſche Staatsſekretär des Auswärtigen, Kellogg, hat ſich be⸗ 
reit erklärt, die Wahl in den internationalen Schieds⸗ 

ichtshef im Haag anzunehmen. 
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Ueberall herrſcht Arbeitsloſigleit. 


(J.G.B.) In ihren Darlegungen in der Preſſe hat 
die engliſche Arbeiterregierung mit Recht darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Erscheinung der Arbeitsloſigkeit einen 
univerſalen Charakter trägt, fo daß es Torheit iſt, die Ur⸗ 
ſache der Arbeitsloſigkeit in Großbritannien der gegen⸗ 
wärtigen Regierung zuschreiben zu wollen. Aus faſt allen 
Ländern Europas — nur die ſkandinaviſchen Länder und 
Frankreich machen in dieſer Hinficht eine Ausnahme — 
werden ſehr hohe Arbeitsloſenziffern gemeldet. Außerhalb 
Europas ſieht es nicht viel beſſer aus. Der Amerikaniſche 
Gewerkſchaftsbund hat kürzlich hinſichtlich ſeiner Mitglieder 
einen Arbeitsloſigkeitsprozentſatz berichtet, der als eine 
Rekordziffer bezeichnet werden darf, und wenn auch die 
Arbeitsloſigleit für ganz Amerika nicht bekannt iſt, ſo kann 
dieſelbe doch ſicherlich auf 8 Millionen geſchätzt werden 

Selbſt aus Auſtralien und Neuſeeland, den 
beiden Ländern, die einſtmals als das Muſter wirtſchaft⸗ 
licher Verwaltung und hoher Lebenshaltung gegolten 
haben, vernimmt man ſehr peſſimiſtiſche Klänge. Aus dem 
erſtgenannten Lande wird mitgeteilt, daß die Arbeitsloſig⸗ 
leit eine noch nie gekannte Höhe erreicht hat: 180 000 
Männer und Frauen ſind arbeitslos. Außerdem wird die 

Hälfte der Bevölkerung, die älter als 60 Jahre iſt, d. h. 
abermals 180 000 Perſonen, von der 8 unter⸗ 
ſtützt, was einen jährlichen Koſtenbetrag von 57 Millionen 
Dollar erfordert. Die Kaufkraft der Bevölkerung iſt ſtark 
zurückgegangen, und als Rettungsmittel aus der Not wer⸗ 
den jetzt eine Anzahl der wichtigſten Produkte Auſtraliens 
weit unter den Produktionskoſten verkauft. 

Auch aus Neuſeeland wird berichtet, daß die Arbeits⸗ 
loſigleit dort bisher ungekannte Abmeſſungen angenommen 
hat. Von einer Bevölkerung von 1 400 000 Köpfen find 
nicht weniger als 10 000 arbeitslos, und die Armut nimmt 
ſichtlich zu. Wie James Roberts, der Sekretär des Ge⸗ 
werkſchaftsbundes von Neuſeeland, kürzlich den Vertretern 
der Preſſe darlegte, erfährt Neuſeeland namentlich den 
Rückſchlag der Kriſe in Auſtralien und des ſtarken Preis⸗ 
rückganges der von Neuſeeland erzeugten Waren. Roberts 
wandte ſich ſehr energiſch gegen diejenigen, die ſich als An⸗ 
hänger des Freihandels innerhalb des Britiſchen Reiches 
bezeichnen. „Wir find dagegen“, ſo erklärte dieſer Führer, 
„weil wir Beſſerung ausſchließlich von einer zu⸗ 
nehmenden Kaufkraft der Bevölkerung erwarten.“ 


vohnberlvag in ber deutſchen Holzinduſtrie 
gelöst. 


Berlin, 5. September. Der Arbeitgeberverband 
der deutſchen Holzinduſtrie und Holzgewerbes teilt mit: 
Die Lohnſchiedsſprüche vom 22. 8. 1930 für die im Man⸗ 
telvertrag für das Holzgewerbe beteiligten Bezirke ſind 
ſeitens des Arbeitgeberverbandes abgelehnt worden. Eine 
Wiederinkraftſetzung der vor dem 1. 8. 1930 gültig gewe⸗ 
ſenen tariflichen Exlöhne, perſönlichen Stundenlöhne und 
Akkordtariſe, die die Entſcheidung ab 1. 8. 1930 vorſah, 
wird den außerordentlich ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen der Betriebe des holzverarbeitenden Gewerbes 
in feiner Merle gerecht. 


Die Nache der ungariſchen Polizei. 

Die „Nepfzava“ berichtet über unglaubliche Brutali⸗ 
taten, die die Polizei gegen die am 1. September verhaf- 
teten Arbeiter begangen hat. In die engen Zellen wurden 
bierzig bis fünfzig Verhaftete gepfercht, ſo daß ſie die ganze 
Nacht in einer verpeſteten Luft ohne Schlaf verbringen 
mußten. Vor den Augen der Politeioffiziere wurden viele 
der Verhofteten blutig geſchlagen. Am empörendſten aber 
war das Verfahren in den Spitälern. Die Verwundeten, 
die in den Spitälern Hilfe ſuchten, wurden ſofort, nachdem 
man ſie verbunden hatte, der Polizei übergeben. In einem 
Spital wurden auch Schwerverletzte aus ihren Betten ge⸗ 
zerrt und dem Polizeiſchubhaus eingeliefert. 

Die Leiche des am 1. September durch einen Revol⸗ 
verſchuß getöteten Arbeiters Johann Danyik wurde in aller 
Stille in ſeinen Heimatsort übergeführt, wo das Begräb⸗ 
is erfolgt iſt. 

x Auf der Oberitadihaupimannichaft wurde das Verhör 
der am 1. September verhafteten Demonſtranten beendet. 
Ueber achtunddreißig Perſonen, die des Verbrechens des 
verſuchten Umſturzes der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung beſchuldigt werden, wurde die Präventiwhaft ver⸗ 
hängt. Die Verhafteten werden der Staatsanwaltſchaft 
ibergeben werden. 


Die Gendarmen bleiben in Budapeſt. 


Die Oberſtadthauptmannſchaft hat verfügt, daß bie 
anläßlich des 1. September aus der Provinz nach Buda⸗ 
peſt beorderten Gendarmerieabteilungen einſtweilen in der 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 6. September 1930. 


Achtung, Wähler in Nuda⸗Pabianicka! 


Heute, Sonnabend, den 6. September, 7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Gurna⸗Straße 43, eine 


große öffentliche 


Vorwahlverfammlung 


ſtatt. 


Die Lage in Argentinien. 


Neuyork, 5. September. Die ohnehin bedrohliche 
Lage in Argentinien wird immer gespannter. Am Freitag 
kam es in La Plata bei Buenos Aires zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen. Die Polizei feuerte auf eine große Studenten⸗ 
demonſtration, wodurch mehrere Studenten getötet und eine 
größere Anzahl verwundet wurden. 

In Buenos Aires find ſämtliche Häuſer im der nächſten 
Umgebung der Regierungsgebäude auf Befehl der Regie⸗ 
rung geräumt worden, da man weitere Unruhen befürchtet. 


NMaſarhyt auf Reifen. 


Budapeſt, 5. September. Staatspräſident Maſa⸗ 
tt ſtattete heute in Begleitung des Miniſters für nationale 
Verteidigung Dr. Viskovſky und des Vizepräſidenten 
Orszagh auf ſeiner Rundreiſe durch die Zips der Stadt 
Kesmark einen Beſuch ab. Hier wurde der Präſident von 
Vertretern der Behörden und der Bevölkerung empfangen. 
Der Bürgermeiſter der Stadt dankte in deutſcher Sprache 


für den Beſuch des Zipſer Landes und ſagte u. a.: „Sie 
finden hier, Herr Präsident, eine Bevölkerung, die bemüht 


iſt, Gegenwart und Zukunft der großen Vergangenheit des 
Zipſer andes würdig zu geſtalten.“ Der Präſident ant⸗ 
wortete in deutſcher Sprache u. a.: „Die Freiheit, die wir 
erriu t, wird uns alle dazu führen, daß fie aus uns 
gleiche Menſchen macht. Sie iſt mein kurzes Programm.“ 
In Groß⸗Lomnitz wurde Präſident Maſaryk von dem Ab: 
geordneten der Zipfer Deutſchen Andor Nitſch und etwa 
4000 deutſchen Bauern aus der ganzen Zips begrüßt. 


Der Prozeß gegen die 18 floweniſchen 
| Terroriſten. 


Rom, 5. September. Vor dem Sondergericht zum 
Schutze des Staates wurde am Freitagvormittag das Ver⸗ 
hör der 18 floweniſchen Terroriſten, die ſämtlich geſtändig 
waren, abgeſchloſſen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
die fünf Hauptangeklagten die Todesſtraſe, da ſie u. a. auch 
des Bombenanſchlages gegen den „Pokolo di Trieſte“ über⸗ 
führt ſeien. Gegen einen weiteren Angeklagten wurden 
25 Jahre Zuchthaus beantragt. Gegen zwei Angellagte 
20 Jahre Zuchthaus. Gegen die übrigen Slotvenen find 
Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen von 5, 7, 9 und 18 Jah⸗ 
ren vorgeſehen. In der Anklageſchrift weiſt der Staats⸗ 
anwalt darauf hin, daß zwiſchen den Terrorakten der An⸗ 
geklagten und den Verſchwörungen von Ant'faſchiſten in 
Frankreich Zuſammenhänge beſtänden Auch hätten ſie mili⸗ 
täriſche Spionage betrieben, die darauf abzielte, dem italie⸗ 
niſchen Heer im Kriegsfall in den Rücken zu fallen. 


Neuer Stalin⸗Terror. 


Neues Antreiberſyſtem in Sowjetrußland. — Väter 
des Fünfjahrplans verhaftet. 


Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei rich⸗ 
tete an alle er en ee 
tionen einen A im Zuſammenhang mit dem Fünf⸗ 
jahresplan. Der Aufruf fordert folgende Maßnahmen: 
Alle Kräfte der Partei⸗, Gewerkſchafts⸗ und Wirtſchafts⸗ 
organiſationen fin dauf Entfaltung des ſozialiſtiſchen Wett⸗ 
bewerbs und der Unterſtützung und Initiative der Arbeiter 


Hauptſtadt verbleiben, wo fie am 6. September, ebenſo wie bei der Umarbeitung und dem Ausban für die durch die 


die Polizei und die Budapeſter Garnison, in Alarmbereit⸗ 
ſchaft fein werden, da man für dieſen Tag kommumiſtiſche 
Demonſtrationen erwartet. 


Moslau gegen das Lena Goldfields⸗ urteil. 


Eine von der Sowjetbotſchaft in London abgegebene 
Erklärung über die Zuerkennung von etwa 13 Millionen 
Pfund Sterling an Lena Goldfields durch den Spruch 
des Schiedsgerichts beſagt: „Die Sowjetregierung erkennt 
die Rechtmäßigkeit des Gerichts nicht an, und daher kann 


eine Zuerkennung von dieſer Macht nicht erzwungen wer⸗ 
den“. Die Blätter betonen, daß jetzt die Frage entſteht, 
wie bie Zuerkennung rchgedrückt werden f 
eine engliche Geſellſchaft 
Bezahlung erhalten kann. 


kann und wie 
von einer auswärtigen Macht 


Betriebe entworfenen Produktionspläne zu richten. Es 
ſind ſofort Maßnahmen zu treffen zur Feſtigung der Ar⸗ 
beitsdiſziplin. Die Entwicklung der Initiative der In⸗ 
genieure und Techniker iſt zu gewährleiſten. Es ſind ferner 
Maßnahmen zu treffen, damit die Arbeiter vor der prole⸗ 
tariſchen Oeffentlichkeit die Verpflichtung übernehmen, in 
dem betreffenden Betrieb beſtimmte Zeit zu arbeiten. Die 
Belieferung der Arbeiter iſt zu verbeſſern, wobei neue For⸗ 
men genoſſenſchaftlicher Belieferung zur Anwendung ge⸗ 
langen müſſen. In den Induſtrierevieren muß die Orga⸗ 
niſierung der Wirtſchaftsbetriebe in der Nähe der Städte 


forciert werden. Preſſe und Oeffentlichkeit find zur Selbſt⸗ 
ei und zum Kampf gegen Verlangſamung des Arbeits⸗ 
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ufen. 5 
die Kommuniſtiſche Partei die Arbeiter an⸗ 
treibt, bereitet die GPU. eine neue Verfolgung von In⸗ 


de 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Sprechen werden: 
die Sefmabgeoröneter Kronig und Zerbe ſowie Kandidaten der Zifte 15. 
Deutihe Wähler! Eeſcheint zahlreich! 


Das Wahlkomitee 


* 


n U 
tellektuellen und Fachleuten vor. Etwa zwanzig ruſſiſche 
Gelehrte find unter der Beſchuldigung gegen revolutionärer 
Verſchwörung verhaftet worden. Unter den Verhafteten 
befinden ſich die Proſeſſoren Kondratjew, Tschajanow und 
ki die zu den Vätern des Fünfjahresplanes ges 
hören. 


Vor der Stablliſſerung der ſpaniſchen 
Währung. 


Madrid, 5. September. Miniſterpräſident Gene⸗ 
ral Berenger drückte im Geſpräch mit einigen Preſſever⸗ 
tretern ſeine Befriedigung über die Maßnahmen des neuen 
Finanzminiſters aus, die eine ausgezeichnete Aufnahme 
bei der öffentlichen Meinung gefunden hätte. Dies beſage, 
fügte der Minifterpräfident hinzu, daß die geſamte Preſſe 
darauf vertraue, daß der neue Finanzminiſter entchloſſen 
jet energiſch vorzugehen. Die Zenſur werde aufgehoben 
werdem, erklärte Berenger weiter. Wir gehen, führte er aus, 
unſeren Weg weiter, ohne uns auch nur einen Strich von 
der vorgezeichneten Linie zu entfernen, um dem Land end⸗ 
gültig normale Zuſtände zu verſchaffen. Berenger wird, 


wie er mitteilte, morgen nach San Sebaſtian zum König 


reiſen. Im Land herrſcht überall Ruhe. 


Volniſche Lohngeldrüuber in deutſchland 
verurteilt. 
Zwickau, 5. September. Vor dem gemeinſamen 


Schöffengericht zu Zwickau hatten ſich am Donnerstag die i 


drei polniſchen Bergarbeiter zu verantworten, die am 17. 
September v. Js. den verwegenen Lohngeldraub auf die 
Kaſſenboten des hieſigen Bürgerſchachtes verübten. Am 
hellen Vormittag um 10.30 Uhr waren ſie an einer ein⸗ 


ſamen Stelle hinter dem Schwanenteich den drei Kaſſen - 


boten, die das Geld mit einem kleinen Wagen beförderten, 
mit ſchußbereiter Waffe entgegengetreten, hatten die Boten 
durch einen Schreckſchuß verblüfft und über 85 000 Mark 
erbeutet. Mit dem Geld flohen ſie im Mietsauto über 
Apolda und Köln mach Belgien, wo übrigens die Räuber 
von ihrem Quartiergeber, einem polniſchen Landsmann, 
um 30 000 Mark beſtohlen worden ſein ſollen. In Ant⸗ 


werpen bzw. Barcelona erfolgte nach Monaten die Vers 


haftung der drei Räuber. Es Me Leute, die ſich dem pol⸗ 
niſchen Militärdienſt durch Flucht entzogen hatten und 
wegen Paßvergehens uſw. vorbeſtraft ſind. Das erweiterte 
Schöffengericht verurteilte den Anſtifter und Haupttäter 
Leon Micos, der unter dem falſchen Namen Erich Bern⸗ 
Hardt in Deutschland lebte, zu 8 Jahren und feine Helfer 
helfer, die Brüder Peter und Franz Szyma zu je 5 Jahren 
Zuchthaus ſowie alle drei zu 5 Jahren Ehrenrecht 


Vor dem Start in die Stratosphäre. 


Augsburg, 5. Auguſt. Der belgiſche Profeſſor 
Pic 1 der ar Augsburg aus einen Vorſtoß in die 
Stratoſphäre mit einem eigens konſtruierten Ballon unter⸗ 
nehmen will, iſt am Freitag mit einem Laſtkraftwagen, 
dem ſich die Gondel des Höhenforſchungsballons und die 
anderen notwendigen Audrüſtungsgegenſtände befinden, 
hier eingetroffen. ' h 

Augsburg, 5. Auguſt. Profeſſor Piccard gewährte 
am Freitag Preſſevertretern eine Unter g. Der Auf⸗ 
ſtieg in die Stratosphäre, fo erklärte er u. a., ſolle in erſter 
Linie der Erforſchung der kosmiſchen Strahlen, der Meſſung 


der elekträchen Strömungen und der Qufteleftrigttät ſowie 


der Erforſchung der Jonen⸗Landung und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Luft dienen. Profeſſor Piccard hält es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß er bis in eine Höhe von 18 000 
Metern vordringen kann. Für ihn und fernen Venleiter, 
den Brüffeler Phyſiker Kipfer, muß daher in der Kugel⸗ 
gondel für Atmungs möglichkeit geſorgt werden. Es wird 


deshalb ein Luftgenerator mitgenommen, ferner zwei 
Dräger⸗Apbarate, Preßſauerſtoff und als äußerſte Reſerve 


zwei Liter flüſſiger Sauerſtoff. 


Wirb neue Beier für dein Daf 
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Tagesnenigleiten. 


Die Parzellierung von Lagiewniki. 


Ackerbauminiſterium entſcheidet zugunſten des Magiſtrats 


\ gegen Wojewodſchaftsamt. 


Wie bereits unlängſt gemeldet, war zwiſchen dem Ma⸗ 


giſtrat und dem Wojewodſchaftsamt wegen der Parzellie⸗ 
kung von Lagiewniki ein Konflikt entſtanden, weil der Ma⸗ 
giſtrat dort eine Gartenſtadt errichten wollte. Der Konflikt 
war deshalb entſtanden, weil das Wojewodſchaftsamt den 
daſelbſt verpflichtenden Waldſchutz nicht für das ganze Ter⸗ 
rain aufheben wollte, ſondern nur für 180 Hektar, da ſonſt 
r ganze Wald ausgeforſtet werden könnte. Infolge der 
erufung hiergegen ſeitens des Magiſtrats traf geſtern im 
Magiſtrat ein Schreiben des Ackerbauminiſteriums mit der 
itteilung ein, daß das Miniſterium die Entſcheidung des 
Wojewodſchaftsamtes annulliert habe. Entſprechend dem 
Wunſche des Magistrats werde nicht das öſtliche, Sondern 
3 nordweſtliche Terrain von Lagiewniki für die Par⸗ 
zellierung beſtimmt werden, wo ein Waſſerturm, Volkspark, 
Schulen und dergleichen errichtet werden ſollen. Der Ma⸗ 
giſtrat wird ſomit bereits in nächſter Zeit zum Verlauf der 
Parzellen ſchreiten die zuwor gepflaſtert, elektriſch beleuchtet 
und wahrſcheinlich mit Kana liſation und Waſſerleitung ver⸗ 
ſchen werden ſollen. (p) 


Achtung Handwerker. 

8 Zu den angeordneten Handwerkerexamen haben ſich 
bis jetzt nur wenige Handwerker angemeldet. Die erforder⸗ 
iche Prüfung wird von den in Frage kommenden Per⸗ 
nen immer wieder hinausgeſchoben. Wie wir hierzu er⸗ 

hren, wird der Zeitpunkt des 15. Dezember nicht verlän⸗ 
gert werden Nach dieſer Zeit wird die Handwerkskammer 
zu einer ſtrengen Kontrolle ſchreiten, wobei alle Perſonen, 
2 kein Prüfungszeugnis beſitzen werden, des Rechtes ver⸗ 

luſtig gehen werden, eine Werlſtatt zu führen. (bip) 


Jeuerwehrübungen int Beiſein des Staatspräſidenten. 

Anläßlich des Eintreffens des Staatspräſidenten in 

odz werden am Sonntag auf dem Waſſerring Uebungen 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ſtattfinden. Das 
Staatsoberhaußt wird zu dieſen Uebungen direkt vom 
Sportplatz kommen. Nach den Uebungen wird der Staats⸗ 
Präfident ſich im Wojewodſchaftsamt eine kleine Ruhepause 
önnen, um alsdann an dem zu Ehren der Sportler ver⸗ 
anſtalteten Raut teilzunehmen. Den Staatspräſidenten 
derben auf ſeiner Reiſe nach Lodz zwei Adjutanten und 
rar Chef des Zivilkabinetts begleiten. Zum Empfang des 
Staatsoberhauptes werden ſich der Wojewode Jaszezolt 
und der Korpbezirkskommandant General Malachowfki an 
die Grenze der Wojewodschaft begeben. (bip) 
Aſphaltchauſſee Lodz Pabianice. 

Bekanntlich hat die Staroſtei des Lodzer Kreiſes mit 
der engliſchen Firma „Strada“ einen Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen, laut dem dieſe Firma die Chauſſee zwiſchen Lodz und 

abianice aſphaltieren ſollte. Die Firma hatte auch be⸗ 
reits die Probearbeiten auf der Strecke bis Rokicin gelie⸗ 
fert, doch taugte das neue Pflaſter nichts. Man machte 
eine zweite Probe, die zu einem poſitiven Reſultat führte. 
die Firma „Strada“ wird nunmehr die Arbeiten weiter⸗ 
führen, die bereits geſtern von neuem aufgenommen wur⸗ 
den. Die Arbeiten werden in zwei Richtungen geführt. 
. ol bis zum Be 200 Meter GE 

en. Die Fortſetzung der Aſphaltierung erfolgt im 
Frühſahr (o) ſetzung ſpha g erfolg 


Der Liebe Sieg 
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Sylphe war eine Frühaufſteherin. Sie mochte noch ſo 
hät ins Bett kommen, ihren Morgenritt verſäumte ſie nie. 


Nichts ging ihr über dieſe morgendlichen Ritte durch die 


erwachende Natur. Nur ihr Reitknecht Jack — ſelbſt ein 
ausgezeichneter Reiter — durfte ſie auf dieſen Ritten be⸗ 
gleiten. Selbſt Iſabella Doods, die pajfionierte Reiterin, 
konnte da nicht mittun; ſie konnte das Tempo der beiden 
nicht lange durchhalten. a 

Dieſe Ritte nahmen ungefähr eine Stunde in Anſpruch, 
dann kehrten Sylphe und Jack zurück. Sylphe nahm ihr 
Bad und ruhte noch eine Stunde aus. Erſt dann begann 
das eigentliche Tagewerk. 8 

Sylphe vervollkommnete ſich in allen Fächern und 
nahm viel Stunden. Außerdem hatte ſie viel mit den ſozia⸗ 
len Unternehmungen der Stadt zu tun. 

Nachmittags, gegen fünf Uhr, war ſie meiſtens zu 
Hauſe. Irgend jemand kam immer zum Tee. Heute war 
Vittoria da; aber ſie war ernſt und ſtill. Man kannte den 


Wildfang kaum wieder. Miß Doods hatte ſchon gefragt, 


ob Viktoria einen Kater vom geſtrigen Tanz habe. Viktoria 
aber hatte nur leiſe verneint. Miß Doods verabſchiedete 
ſich von den beiden anderen Mädchen. Sylphe trat hinter 
a Stuhl. Sie ſtrich der Kleinen über das Haar und 
ragte: 

„Was iſt das heute mit dir, Toria? Haſt du irgend⸗ 
einen Kummer? Kann ich dir helfen?“ 

Empört fuhr Viktoria in die Höhe; ihre Augen ſahen 
Sylphe böſe und funkelnd an. 5 


Betroffen trat Sylphe zurück; dann ſah ſie Viktoria kalt 


und feſt an. 
„Oh, Sylphe, verzeih! Ich war ungezogen, aber ...“ 
Oh bitte“, erwiderte Sulpbe kühl. © 


Lodzer Bollszeitung 


Geſtern hat das Wahlveferat des Magiſtrats der Stadt 
Lodz ſeine Arbeiten in bezug auf die Anſtellung von Liſten⸗ 
ſchreibern beendet. Alle Kandidaten, die ſich direkt gemel⸗ 
det hatten oder durch die Fachverbände angemeldet waren, 
wurden einer Prüfung unterzogen. Von 1200 Kandidaten 
wurden 330 Perſonen angeſtellt. Die Hälfte davon wird 
bei der Herſtellung der Wählerliſten für den Sejm, die an⸗ 
dere Hälfte bei der Herſtellung der Wählerliſten für den 
Senat beſchäftigt ſein. Diejenigen Perſonen, die angeſtellt 
worden ſind, werden Nachricht erhalten, wann und wo ſie 
ſich zur Arbeit ſtellen ſollen. 


Heute um 8 Uhr abends läuft der Termin der Abliefe⸗ 
rung der Liſten der Wähler durch die Hausbeſitzer ab. Am 
Montag wird bereits mit der Anfertigung der Wählerliſten 
begonnen werden. Die Arbeiten werden in zwei Schichten 
geführt 

Auch die Einteilung der Stadt in Wahlbezirke durch 
die Stadtſtaroſtei iſt bereits beendet worden. Gleichzeitig 
werden auch die Wahllokale für die Bezirkskommiſſionen 
feſtgeſtellt. Dieſe find hauptſächlich in Schullokalen der 
ſtädtiſchen Aemter untergebracht. 

Im Zusammenhang mit der Einteilung der Stadt 
durch die Stadtſtaroſtei in 165 Wahlbezirke hat der Ma⸗ 
giſtrat an den Herrn Wojewoden ein Memorial gerichtet, 
worin feſtgeſtellt wird, daß es für einen Teil der Einwoh⸗ 
ner eine phyſiſche Unmöglichkeit ſein wird, ihre Bürger⸗ 
pflicht zu erfüllen, weil die meiſten Wahlbezirke über 2000 
Wähler und 42 Bezirke von 2400 bis 2750 Wähler haben. 
Der Herr Wojewode wird gebeten, die von der Stadt⸗ 
ſtaroſtei durchgeführte Einteilung einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen Gleichzeitig wird im Memorial unterſtrichen, daß 
techniſche Rückſichten leine genügende Anzahl von Lokalen) 
der Einteilung der Stadt in mehr Wahlbezirke nicht im 
Wege ſtehen, was die Vertreter des Wahlreferats des Ma⸗ 
giſtrats dem Leiter des Wahlreferats aus der Stadtſtaroſtei 
bereits mehrmals unterſtrichen haben. 


63 Stimmbezirke im Lodzer Kreiſe. 


In der Lodzer Kreisſtaroſtei fand unter Vorſitz des 
Staroſten Rzewſki eine Verſammlung ſtatt, in der die Zahl 
und der Sitz der Bezirkswahlkommiſſionen feſtgelegt wurde. 
Es wurde beſchloſſen, die Zahl der Wahlbezirke von 53 auf 
63 zu erhöhen, da in gewiſſen Ortſchaften die Bevölkerung 
in den letzten beiden Jahren bedeutend zugenommen hat, 
10 z. B. in Chojny, wo die Bevölkerung ſich verdoppelt hat. 
Am Dienstag werden in allen Gemeinden Maueranſchläge 
angeklebt werden, in denen die Einteilung des Kreiſes in 
Wahlbezirke bekanntgegeben werden wird. (bip) 


Die Pflichten der Mitglieder der Wahltommiſſionen. 


„Gleich nach der Wahl der Mitglieder der Bezirkskom⸗ 
miſſionen durch den Stadtrat und der Ernennung durch den 
Stadtſtaroſten beruft der Kommiſſionsvorſitzende eine be⸗ 
ſondere Verſammlung der Mitglieder ein, in der die ein⸗ 
zelnen Mitglieder mit ihren Obliegenheiten bekanntgemacht 
werden ſollen. Falls ein Kommiſſionsmitglied ſeine Dejour 
verſäumt, wird es vom Vorſitzenden mit einer Geldſtrafe 
belegt. Nach dreimaliger Beſtrafung wird das Mitglied 
aus der Kommiſſion entfernt. Während ihrer Arbeiten ge⸗ 
nießen die Kommiſſionsmitglieder denſelben geſetzlichen 
Schutz wie die Staatsbeamten. Was die Entſchädigung be⸗ 


Sonnabend, den 6. September 1930 
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Die Vorwahlarbeiten. 


trifft, ſo hat das Wojewodſchaftsamt vom Miniſterium noch 
keine Mitteilungen erhalten, doch werden Entſchädigungen 
nur dann gezahlt werden, wenn Kommiſſionsmitglieder 
entſprechende Geſuche unter Hinweis darauf einreichen wer⸗ 
den, daß ſie infolge ihrer Mitarbeit in der Kommiſſion 
Ausfälle in bezug auf ihr Gehalt erleiden. (bip) 


Korrektur der Stimmbezirksliſten. 


Im Laufe des geſtrigen Tages wurden in der Stadt⸗ 
ſtaroſtei kleine Verbeſſerungen in der Einteilung der Stadt 
in Stimmbezirke vorgenommen. Was die Wünſche des 
Magiſtrats hinſichtlich einer Vermehrung der Stimm⸗ 
bezirke betrifft, ſo hat ſich herausgeſtellt, daß die Unzuträg⸗ 
lichkeiten bei den vorhergegangenen Wahlen auch ohnedies 
durch eine andere Einteilung der Stimmbezirke und Grup⸗ 
pierung der Straßenvierecks zu beſonderen Stimmbezirken 
beſeitigt worden ſind. Aus dieſem Grunde kann es keine 
Mißverſtändniſſe geben, da ſich der Wahlberechtigte ſehr 
leicht über ſeine Zuſtändigkeit orientieren kann. Heute wird 
mit dem Druck der Bekanntmachungen über die Einteilung 
der Stadt in Stimmbezirke begonnen werden. Dieſe Be⸗ 
lanntmachungen werden am Dienstag an den Straßenecken 
angeklebt werden. (bip) 


Die Lodzer Wojewodſchaft wählt 33 Abgeordnete. 

Gemäß des Geſetzes vom 28. Juli 1922 wählt det 
Wahlbezirk Lodz⸗Stadt Nr. 13 ſieben Abgeordnete, der 
Wahlkreis Nr. 14 (Lodz, Lalſk, Sieradz) ſechs Abgeordnete, 
Nr. 15 (Konin, Kolſk, Slupce, Lenczyca) ſechs Abgeord⸗ 
nete, Nr. 16 (Kaliſch, Turek, Wielun) ſieben Abgeordnete, 
Nr. 18 (Petrikau, Brzeziny) fünf Abgeordnete, Nr. 17 
(Radomſko, Tichenjtochau) ſechs Abgeordnete. Somit wer⸗ 
den in der ganzen Lodzer Wojewodſchaft insgeſamt 3? 
Abgeordnete gewählt. Aa) 


Die Vorwahlverſammlungen. 


Im Sinne des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 bedürfen 
die Verſammlungen, die von den Wählern oder den Abge⸗ 
ordnetenkandidaten in der Zeit von der Ausſchreibung der 
Wahlen bis zum Wahltage einberufen werden, keiner Ge⸗ 
nehmigung durch die Verwaltungsbehörden. Dagegen 
müſſen die Verſammlungen, die unter freiem Himmel ver⸗ 
anſtaltet werden, ſpäteſtens 24 Stunden vor der Verſamm⸗ 
lung bei der Stadtſtaroſtei oder dem Polizeipoſten ange⸗ 
meldet ſein. Verſammlungen in geſchloſſenen Lokalen, 
Gärten und Höfen unterliegen weder der Anmeldung noch 
einer Genehmigung. (a) 


Jan Bilfudfti Wahlleiter der B. B. in der 
Wojewodſchaft Lodz. 
Wie verlautet, ſoll die BB. Jan Pilſudfli mit der 
Leitung der Wahlaktion in der Wojewodſchaft beauftragt 
haben. 


Direktor Gerlicz geht zur B. B. über. 


1 5 be 3 Lagers „Großmacht 
Poſem“, weilt zur Zeit in Warſchau. Seine Warſchaureiſe 


Spaltung eingetreten zu ſein. (vo) 


geſagt, daß Ruth 


Aber dieſes kühle „Bitter reizte Viktoria erft recht. Mit | konnte ſie nach pauſe geyen und brauchte nicht wiederzu⸗ 


beiden Armen ſchüttelte ſie die Kuſine und ſchrie: 

„Ich haſſe dich, Sylphe! Du biſt falſch! Ich hatte dir 
den Hans Ungahr liebt und daß die 
beiden zu arm ſind, um ſich heiraten zu können, Und jetzt 
machſt du ihn ihr abſpenſtig und nimmſt ihn ihr weg, ſo⸗ 
bald ſie nur einen Augenblick beiſammen ſind. Du kannſt 
doch alle Männer haben! Du brauchſt es doch nicht gerade 
auf Ungahr abzuſehen! Ich hätte das nie von dir ge⸗ 
glaubt. Die arme Ruth hat die ganze Nacht hindurch ge⸗ 
weint; ich habe es wohl gehört, obgleich ich getan habe, als 
ob ich ſchlieſe. Ich mußte mir Mühe geben, nicht mitzu⸗ 
weinen. Und an alledem biſt du ſchuld. Du kümmerſt dich 
nicht darum, ob Ruth zugrunde geht...“ 

Schluchzend war Viktoria auf einen Seſſel geſunken. 

Sylphe ſah auf Viktoria herab und war erſchüttert von 
dieſem Bekenntnis. Sie hatte nicht geahnt, daß ihr harm⸗ 
loſes Spiel ſolche Folgen haben könnte. Sie hatte den 
Flieger ja nur prüfen wollen, und dieſe Prüfung war gut 
ausgefallen. 

Sylphe wandte ſich zu Viktoria: 

„Höre, Toria, du hätteſt mich beſſer kennen ſollen und 
mußteſt wiſſen, daß ich Ruth nie den Mann wegnehmen 
würde, den ſie liebt. Im Gegenteil: ich weiß beſtimmt, 
daß Ruth einmal ſehr glücklich werden wird. Aber dir 
kann ich es nicht ſo ſchnell verzeihen, daß du das alles von 
mir glauben konnteſt. Ich bin ſehr böſe auf dich, daß du 
ſo an mir gezweifelt haſt. Und jetzt muß ich allein ſein. 
Ich muß mit dem Auto hinausfahren.“ g 

Sylphe ging aus dem Zimmer, ohne ſich von Viktoria 
zu verabſchieden. 

Viktoria trat ans Fenſter und ſah, daß der Wagen aus 
der Garage geſchoben und zurechtgemacht wurde. Gleich 
darauf trat Sylphe aus dem Hauſe. Sie beſtieg den 

Führerſitz, Jack ſetzte ſich neben ſie, und das Auto fuhr 
durch das Tor auf die Straße, ohne daß Sylphe ſich noch 
einmal umgeſehen hätte. 8 

Vittoria war unglücklich. Nun war Sylphe böſe mit 


lar: Sie batte ſich nicht einmal von ihr verabſchiedet. Nun 


kommen. Verſtört ſah die Kleine um ſich. Wieder kam ihr 
das Schluchzen an; aber ſie beherrſchte ſich, als die Tür 
aufging und Miß Doods hereinkam. 0 

„Oh, Viktoria, du biſt noch da? Komm, ich lade dich 
ein. Wir wollen ins Kaffeehaus gehen.“ \ 

„Nein, danke, Iſabella; das geht nicht. Ich habe mich 
gerade mit Sylphe entzweit und werde jetzt nach Hauſe 
gehen und nie wieder hierher kommen.“ 

„Was ſagſt du da, Toria? Ich habe nichts davon ges 
merkt, daß Sylphe böſe auf dich iſt. Sie hat mir gerade 
noch geſagt, ich ſolle dich grüßen und bitten, morgen nach⸗ 
mittag wieder zum Tee zu kommen.“ N 

Im Nu hatte ſich Viktorias Geſicht verändert. Sie 
lachte leiſe und glücklich auf; dann faßte ſie Iſabella am 
Arm: 

„Du biſt ein lieber Kerl, Iſabella! Ich gehe jetzt gern 
mit dir ins Café, wenn du mich mitnimmſt.“ j 

Fröhlich ſchritten die beiden Mädchen der inneren 
Stadt zu. 2 5 5 * 

Sylphe ſaß am Steuer und raſte durch die Wälder, die 
um die Stadt herum lagen. Kreuz und quer ging es; der 
Wind ſauſte ihr um die Ohren. Nach einer reichlichen 
Stunde ſtoppte ſie ab, machte kehrt und fuhr wieder zur 
Stadt zurück. Das hatte ihr wohlgetan. Jetzt war ſie 
wieder Herrin über ſich ſelbſt. 

Die Unterredung mit Vittoria hatte ſie erſchüttert und 
ihr gezeigt, daß ſie ſich auf falſchem Wege befunden hatte. 
Lieber Himmel! Sie hatte wahrlich nichts Schlechtes ge⸗ 
wollt und hatte mit keinem Gedanken daran gedacht, Ruth 
den Geliebten abſpenſtig zu machen. Wie töricht alle die 
Leute waren! In Deutſchland ging alles nur nach dem 
Herzen, nichts nach dem Verſtande. Und ſie ſelbſt war ſo 
ein Halbweſen! In ihr rann das Blut des Vaters, ſchwer⸗ 
mütig und ſentimental; das kühle, zielbewußte, heitere 
Weſen der Mutter ſpukte daneben. Oh, es war ſchwer, mit 
allem fertig zu werden, wenn Herz und Verſtand mitein⸗ 
ander kämpften. Sie hielt den Wagen an. Forts. folgt.) 
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Nr. 244 (Beiblatt) 


Ein Haus beſitzer erſchießt ſeinen Mieter, 


ber leine Miete zahlen konnte. 


Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags wurden die Bewoh⸗ 
ner des Hauſes Kopernilaſtraße 33 in Chojny durch vier 
Revolverſchüſſe alarmiert, die im Korridor des Hauſes ab⸗ 

egeben worden waren. Alle eilten dorthin, wo ſie den in 
ſeinem Blute liegenden Einwohner Roman Paſtuſiak mit 
durchſchoſſenem Kopfe liegen ſah, während der Hausbeſitzer 
Stefan Kaczmarek mit dem noch vauchenden Revolver 
daneben ſtand. Man entriß Kaczmarek den Revolver und 
ſetzte die Rettungsbereitſchaft und die Polizei in Kenntnis. 


Der Arzt konnte indes nur noch den Tod Paſtuſiaks ein⸗ 


felge einer Schußwunde in Kopf und in die Herzgegend feſt⸗ 
ſtellen. Kaczmarek wurde nach dem 13. Polizeikommiſſariat 
gebracht und von dem dort eingetroffenen Unterſuchungs⸗ 
richter Braun, Unterſtaatsanwalt Susli und dem Chef der 
Unterſuchungsabteilung Oberkommiſſar Weyer einem Ver⸗ 
hör unterzogen. Er ſagte dabei aus, daß Paſtuſinſti bereits 
ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos geweſen ſei und leine 
Miete habe zahlen können. Es ſei daher öfter zu Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen beiden gekommen. Als fie geſtern 
wieder im Treppenflur zuſammentrafen, verlangte Kacz⸗ 
marek die Entrichtung der rückſtändigen Miete. Paſtuſinſki 
begann den Wirt zu bitten, doch noch etwas Geduld zu 
haben, da er die Schuld mit ſeinem erſten Verdienſt be⸗ 
zahlen werde. Als Kaczmarek darauf erwiderte, er ſei kein 
Philantrop und werde am nächſten Tage die Angelegenheit 
dem Gericht übergeben, da beleidigte der verzweifelte Mie⸗ 
er den Wirt. Es kam zu einem Handgemenge, wobei 
Kaczmarek den Revolver aus der Taſche zog und auf ſeinen 
Mieter ſchoß, woduych dieſer auf der Stelle getötet wurde. 
Wäre nicht die Polizei unverzüglich am Orte eingetroffen, 
dann wäre der Wirt kaum mit dem Leben davongekommen, 
denn die Hausbewohner eilten in ihre Wohnungen und be⸗ 
waffneten ſich mit Meſſern und Werten, um Lynchjuſtiz an 
ihm zu verüben. Am Abend wurde Kaczmarek unter ſtarker 
Polizeieskorte nach dem Haftlokal bei der Unterſuchungs⸗ 
abteilung gebracht. (p) 


Von der ſtädtiſchen Kunſtgalerie. 

Die Schließung der Styka⸗Ausſtellung erfolgt un⸗ 
widerruflich am Sonntag, um 10 Uhr abends. An dieſem 
Tage kommt nach unſerer Stadt aus Paris der bekannte 
Kunſtmaler Adam Styka, um an der Schließung der Aus⸗ 
fteffung teilzunehmen. Am nächſten Sonntag, den 14. Sep⸗ 
tember, erfolgt die Eröffnung der Bezirksausſtellung in 
Warſchau im Lokale des Klubs der Staatsbeamden, Nowy 
Swiat 67. Die jetzige Ausſtellung ift die letzte, die vom 
Direktor Marjan Dienſtl⸗Dombrowa veranſtaltet wurde. 
In dieſem Monat läuft nämlich der zwiſchen ihm und dem 
Magiſtrat abgeſchloſſene Kontrakt ab, wonach Direktor 
Dienſtl⸗Dombrowa unſere Stadt verlaſſen wird. 

Ein Poſtamt in Andrzejow. 

Auf Verfügung des Poſtminiſters iſt in Andrzejow 
eine Poſtagentur eingerichtet worden, in der auch Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephondienſt beſteht. (ag) 
Verkehrsvorſchriften beachten! ö 5 

Der Lodzer Stadtſtaroſt hat angeordnet, daß die Poli⸗ 
zeibeamten in Fällen, da die Verkehrsvorſchriften nicht 
eingehalten werden, die Schuldigen unnachſichtig zur Ver⸗ 
antwortung ziehen ſollen. Hierbei wird noch einmal daran 


erinnert, daß man den Fahrdamm nur auf dem kürzeſten 


Weg (in rechtem Winkel) überſchreiten darf, ferner iſt das 
Betreten des Fahrdamms an den Halteſtellen vor der An⸗ 
kunft der Straßenbahn verboten. Beſonderes Augenmerk 
iſt auf kleine Kinder zu richten, die ohne Schutz auf die 
Straßen herumlaufen. In ſolchen Fällen werden die 
Eltern zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Beſchlagnahme von Wild während der Schonzeit. 

Der Innenminiſter hat an alle Wojewodſchaften ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in dem er daran erinnert, daß 
ſämtliches der Schonzeit unterliegendes Wild, das währen 
dieſer Zeit verkauft wird, zu beſchlagnahmen iſt. Außer⸗ 
dem find die der Uebertretung dieſer Verordnung Schul⸗ 
digen zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen und unter⸗ 
liegen einer Haftſtrafe bis zu ſechs Wochen und einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 500 Zloty. Das Verkaufsrecht ft vom 10. Tage 
nach Beginn der Schonzeit für die betreffende Wildart ab 
verbindlich. 


Wieder Großfeuer in der Wojewodſchaft. 


Wieder waren am vorgeſtrigen Tage mehrere Brände 


in der Lodzer Wojewodschaft zu verzeichnen. Im Dorfe 
Plisaki, Kreis Petrikau, entſtand in dem Anweſen von 
Bogumil Lewandowfti durch unvorſichtigen Umgang mit 
Feuer ein Brand, der ſich ſehr ſchnell ausbreitete und bald 
das ganze Gehöft umfaßt hatte. Das Wohnhaus, der 
Stall und die Scheune mit der Ernte ſowie landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte wurden vernichtet. Der. Schaden beträgt 
22000 Zloty. Während der Rettungsarbeiten trug Le⸗ 
wandowſki ſchwere Brandwunden davon, jo. daß er nach 
Petrikau ins Krankenhaus überführt werden mußte. 

Ein erheblich größerer Brand wütete in derſelben 
Nacht im Dorfe Bialkow, Gem. Boguslawice, Kreis Pe⸗ 
trikau, wo in dem Anweſen von Andrzej Nowak infolge 
ſchadhaften Zuſtandes eines Kamins ein Feuer ausbrach. 
Der ſtarke Wind trieb die Flammen auf die Nachbargrund⸗ 
ſtücke über. Zwei Wohnhäuſer, drei Scheunen mit der 
Ernte, drei Ställe und eine große Geflügel zahl fielen dem 
Feuer zum Opfer. Der Schaden beträgt über 70 000 Zl. 

Ferner entſtand im Dorfe Janikow, Kreis Kalisch, im 
Gehöft des Bauern Joſef Wenzyk Feuer, dem die Scheune 
mit der Ernte, eine Dreſchmaſchine und der Stall zum 
Opfer fielen. Der Schaden beträgt 12 000 Zloty. 


zm Dorſe Biala, Kreis Brzeziny, brach im Anweſen 
8 N 


des Jan Kowalezyk ein Brand aus, der ſich fo ſchnell 


f Pe und 
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ausbreitete, daß das Gehöft nicht mehr gerettet werden 


konnte. Alle Gebäude, die Ernte und viel Geflügel ver⸗ 
brannten. Da der Verdacht der Brandſtiftung beſteht, 


wurde eine Untersuchung eingeleitet. (a) 


Unfall bei der Arbeit. i 
In der Fabrik von Jernſtdorf in der Zagajnikowa 
geriet der Noſwo⸗Pabianicka 31 wohnhafte Kazimierz Ejel 
in das Getriebe einer Machine, wobei ihm beide Beine 
gebrochen wurden. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
Hilfe und überführte ihn nach dem Moscicki⸗Kranken⸗ 
haus. (a) 5 
Lebensmüde. 

Geſtern früh durchſchnitt ſich der 38jährige arbeitslose 
Antoni Skudlarek, Zawiszy 11 (Baluty) wohnhaft, als die 
Seinigen noch ſchliefen, mit einem Raſiermeſſer die Kehle. 
Die durch das Stöhnen aufgeweckte Familie rief die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbei, die dem Lebensmüden die erſte 
Hilfe erteilte und ihn dann in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem St. Joſefsſpital brachte. 


Negiftrierung des Jahrgangs 1912. 


Auf Grund des Art. 24 der Verordnung vom 23. Mai 
1924 über den allgemeinen Militärdienſt (Dz. U. R. P. 
Nr. 46/28) haben ſich alle Männer polniſcher Staatsangehö⸗ 
rigleit des Jahrgangs 1912, die in Lodz wohnhaft find, in 
den Stunden von 8 bis 15 (Sonnabends von 8 bis 13½) 
im Militärbüro in der Petrilauer Straße 212 in folgender 
Reihenfolge zu melden: 

Aus dem Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats: Am 5. 

Aus dem Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats: Am 
6. September O, P, R, Sz, T, U, W, Z 

3. Polizeikommiſſariat: 8. September A, B, C, D; 
9. — E, F, ®; 10.5 H, Ch. Ili), 3), K; 12. — P, 
R; 13. — S, Sz; 15. — T, U, W; 16. — 3. 

4. Polizeikommiſſariat: 17 September A, B, C, D. E, 
F. G5 18. H, Ch, Ili), Ili), K, * 19. — M, N, O, 
P, RS; 20. — Sz, T, U, W, Z. 

5. Polizeikommiſſariat: 22. September A, B, C, D, 
E; 23. DK I, G, H. Ch: 23. — FJ, 36), K; 

L, M, N, O, P; 26. — R, S, Sz. T; 27. — U, W, g. 

6. Kommiſſariat: 29. September A, B, C, D, E, F, 


5. — 


G, 9, 553 Ili), SG), K, 18 M, N, O, P, R, ©, 5 
U, W, Z. 
8. Kommiſſariat: 6. September A, B, C, D, E, F, G; 
8. . 9, Ch, Ili), SG), K, x M; 9. , N, O, P, R, 6, 
Sz: 10. — T, U, W, Z. 
9. Kommiſſariat: 11. September A, B, C, D, E. F, 
G, 15 ML Si), 30), K, Li 12, — M, N, O, P, R, S, 
3, T, U, W, Z. j 
10. Kommiſſariat: 13. September A, B, C, D, E. F, 
G, H, Ch, Ili), SH, K, L, M; 15. — N, O, P, R, S, 
8 01 U 2, 

' 11. Kom iſſariat: 16. September A, B, C, D, E, F, 
G, H, Ch, FG), BG); 17. — K, L, M, N, O, P; 18. — 
R, S, Sz, T, U, W, Z. 

12. Kommiſſariat: 19. September A B, C, D, E, F, 
G, 9, Ch, Ili), J00, K, * M; 20. 77 N, 7 P, R, 1 


O 
Sz, x, U, U 3 4 
13. Kommiſſariat: 22. September A, B, C, 
G, H, Ch, Ili) Il), K: 23. — L, M, N, O, 
24. — Sz, T, U, W, Z. 
14. Kommiſſariat: 25. September A, B C, 
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G; 26. — 9, Ch, Il), AG), K, 2 27. — M, N, O, P f 


R, S: 29. — Sz, T, U, W, Z. 

Die Meldepflichtigen haben Paß oder Geburtsſchein 
zur Regiſtrierung mitzubringen. Auch müſſen Schulzeug⸗ 
niſſe vorgelegt werden. Handwerker haben ihre Geſellen⸗ 
ſcheine vorzuweiſen. Perſonen, die keinen Ausweis über 
ihre Staatszugehörigkeit beſizen, müſſen ſich gleichfalls 
melden. Im Auslande weilende polniſche Staatsbürger 
müſſen ſich im zuſtändigen Konſulat anmelden. Bei kran⸗ 
ken Perſonen können ſchriftliche Anmeldungen erfolgen. 
Perſonen, die ſich obiger Verordnung nicht fügen, werden 
auf adininiſtrativem Wege mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft belegt. 


Aus dem Gerxichtsfaal. 


Zuchthausſtraſen für Falſchmünzer. 


Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
24jährige Bronislaw Rygielſki, ber 24jährige Roman Brzend⸗ 
kowſti und die 29jährige Helena Janicka zu verantworten. 
Der Anklage zufolge hatte der Beſitzer mehrerer Kioske mit 
kühlenden Getränken Ludwig Gertig am 30. April d. Is. ber 
merkt, daß unter dem von ſeinen Verkäuferinnen erhaltenen 
Gelde mehrere falſche Zweizlotyſtücke vorhanden waren. Zwei 
dieſer Münzen hatte die Verkäuferin an der Ecke der Na⸗ 
trikauer Straße erhalten. Gertig beſchloß 

aher zuſammen mit ſeiner Frau dieſe Gegend zu beobachten. 
Am 1. Mai kam nach dem Kiosk an der Ecke der Napiorkowſki⸗ 
und Grabowaſtraße ein Mann und eine Frau, die Limonade 


tranken und mit einem falfchen Zweizlotyſtſick bezahlen woll⸗ 


ten. Gertig ließ ſie zuſammen mit noch einem Manne feſt⸗ 
nehmen, die ſich im Polizeikommiſſariat als die genannten 
Angeklagten erwieſen. Bei der Janicka wurden noch 47 


falſche Zwei 


zlotymünzen gefunden. In Rygielſkis Wohnung 
fand man Metallabſälle einen Löffel mit Spuren von Gips 


und Metall und einen Tiegel mit ebenſolchen Reſten. In 


Brzenkowſkis Wohnung wurden Gipsformen für Zweizloty⸗ 
münzeen vorgefunden. Vor Gericht gaben die Angeklagten 
ihre Schuld zu. Sie wurden nach Vernehmung der Zeugen 
und der Rede des Staalsanwalts Kowalſki verurteilt: Ry⸗ 
gielſti zu 6 Jahren Zuchthaus, Brzenkowſki zu 5 Jahren 
Zuchthaus und die Jauicia zu 2 Jahren Beſſerungsanſtalt 
ſowie alle drei zum Verluſt der Rechte. (p) 


Jacobſohn, unter Mitarbeit von 


ee 


Anderthalb Jahre Gefängnis wegen kommuniſtiſcher 
Propaganda. 

Am 1. März d. Js. kam der in Lodz, Ogrodowaſtr: 26, 
wohnhafte 28jährige Stanislaw Puzaniſta nach Poddembice, 
Kreis Lenczyca, wo er mit feinem Bekannten Wiaderſki zu⸗ 
ſammentraf und ſich mit dieſem nach dem Reſtaurant von 
Romczewſki begab. Sie veranſtalteten ein kleines Trinkge⸗ 
lage, wobei Puzaniſta Wiaderſti zum Eintritt in die kommu⸗ 
niſtiſche Partei aufforderte. Er feloſt habe den Auftrag, die 
Dörfer zu bereiſen und die Kleinbauern zur Beteiligung an 
der am 6. März ausbrechenden Revolution aufzufordern. 
Als es zur Bezahlung der Zeche kam, ſagte Puzaniſta zu dem 
Gaſtwirt: „Was Ihnen gehört, gehört auch mir! Vom 6. 
März an werden wir regieren“. { 
gebrachte Wiaderſti nahm Puzaniſta ſeſt und brachte ihn zur 
Polizel. Geſtern hatte ſich Puzaniſta nun vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Er gab an, damals betrun⸗ 
len geweſen zu ſein, ſo daß er ſich an nichts erinnern könne. 
Der kommuniſtiſchen Partei habe er noch niemals angehört 
und auch Wiaderfti nicht zum Eintritt in dieſelbe aufgefor⸗ 
dert. Durch die Zeugenaussagen wurde das Gegenteil bes 
wieſen und feſtgeſtellt, daß der Angeklagte bezahlter Funk⸗ 
tionär der lkommuniſtiſchen Partei in Lodz geweſen ſei. Nach 
der Vernehmung der Zeugen und den Reden des Staatsan- 
walts Kowalfti und des Verteidigers Czamanfki wurde Puza 
niſta zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis mit Verluſt det 
Rechte verurteilt. Nach Verkündigung des Urteils rief Puza⸗ 
niſta: „Im Gefängnis wird geſchlagen und gemordet“. (p 


Kunft. 


Eröſſuung der Theaterſaiſon. Direktor Adwen toe 
mwicz hat mit dem Beginn der neuen Theaterſaiſon die Dis 
vektion aller drei in Lodz beſtehenden Theater übernommen, 
und zwar das Stadttheater, Städtiſche populäre Theater und 
Kammertheater. 

Nach den Sommerferien, nach gründlicher Renovierung 
des Theaterſaales, wird die diesjährige . im 
Stadttheater mit der luſtigen Komödie „Egzotyezna 
Kucynka“ bon L. Verneuil unter Teilnahme des belannten 
Warſchauer Schauspielers Kazimir Szubert, Frl. Jakubinſta 
und St. Michalak eröffnet. 

Anläßlich der offiziellen Eröffnung der Theaterſaiſon 
1930/31 am kommenden Freitag wird das Volksſtück „Kra⸗ 
kowiacy i gorale“ von Boguslawſki und Kaminſki zur Auf⸗ 
führung gebracht werden. 

Auch das P 0 Theater (Ogrodowa 18) 
wurde gänzlich umgebaut und moderniſiert. Als Erſtauffüh⸗ 
rung gelangt am 9. September „Eros i Pſyche“ von Jerzy 
Zulawfti zur Vorſtellung. 

Am 13. d. M. wird auch das Kammertheater ſeine 
Pforten öffnen. An dieſem Tage gelangt Perzynſkis 
„Aszantka“ zur Aufführung. 

Im Populären Theater, Petrikaner 205 (Saal Geyer) 
wird heute die Spielzeit mit „Podroz po Warszawie“ von 
Szober eröffnet. Direktion J. Pilarſti. 

Die Auſſührungen der Wilnaer Truppe in der Philhar 
monie erfreuen I eines ebenſo guten Erfolges wie im Stadt 
theater. Heute ſinden drei Aufführungen ſtatt, und zwar um 
12 Uhr mittags „Der Sänger ſeines eigenen Elends“ von Oſip 
Dymow, um 4 Uhr namittags „Shylok“ von Shakeſpeare, um 
9 Uhr abend „Kidusz Haszem“ von Sz. Asz. Am Sonnlag, 
um 8.45 Uhr abends, „Golem“. 

Ein Theater, das in zwanzig verſchiedenen Sprachen 
[pielt, Nach den großen Erfolgen in den letzten Monaten wird 
das „Theater der Nationen“ in Cleveland (Amerika) auch in 
der kommenden Spielzeit ſeine erſprießliche Tätigkeit fort⸗ 
ſetzen. Die Vorſtellungen werden nicht nur in kleinen Thea⸗ 
tern, ſondern auch in der Public Muſic Hall, die 3000 Per⸗ 
ſonen faßt, ſtattfinden. Im letzten halben Jahre wurden ſämt⸗ 
liche Bühnenwerke der Weltliteratur in zwanzig verſchiedenen 
Sprachen geſpielt. 36 Nationalgruppen mit insgeſamt 1300 
Mitwirkenden waren im „Theater der Nationen“ vertreten 
Die deutſche Gruppe brachte u. a. Sudermanns „Ehre“ zur 
Aufführung. Eine beſondere Attraktion bildeten die inter 
nationalen Veranſtaltungen, bei denen in der Hauptſache 
Hindus, Syrer, Bulgaren und Kroaten mitwirkten. Die eng⸗ 
liſche Negergruppe des „Theaters der Nationen“, die Gilpin⸗ 
Players, wurde für Gaſtſpeele außerhalbClevelands engagiert. 

Die Weltbühne, der Schaubühne 26. Jahrgang, Wochen⸗ 
ſchrift für Politik, Kunst, 3 0 egi ER Siegfried 
urt Tucholitg, geleitet von 
Carl von Dffiehiy, enthält in der Nummer 36: Carl von 
Oſſtetzty „Wahlkampf: N der Generale“, Heinz Pol 
„Wie wählt die Jugend?“, K. L. Bor „Die Chancen des 
deutſchen Faschismus II“, Hanns⸗Erich Kaminſki „d'Annun⸗ 
ios Staatsverfaſſung“, Gerhart Pohl „Eca de Queiroz“, Ernſt 
Toller „Der Niggers Chance“, Kaspar Hauſer „Teil 5 Ton⸗ 
filmatelier“, Heinz Liepmann „Clique oder Claque“, Erich 
Käſtner „Kinderlied für Arbeitsloſe“, Morus „Who iſt Fu 
Theobald Tiger „Geſangseinlage“, Kurt Hiller „Wahl⸗ 


parole?“, Erich Lüth „Was wird aus den Phosgen⸗Opfern?“, 38 


Peter Panter „Volkswirtſchaftlicher Moment“. Die „Welt 
bühne“ erſcheint wöchentlich und koſtet 60 Pfennige die Num⸗ 
mer, monatlich 2 Mark vierteljährlich 6 Mark. Probenummern 
koſtenfrei durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten ſowie 
fraß I Verlag der „Weltbühne“, Charlottenburg, Kant 
vage 152. 5 


N 


In ſchwerer Zeit 
in der Zeit der nationaliſtiſchen Verhetzung 

brauchen wir mehr als je 

eine ſtarle Verteidigerin, einen Informator, 


einen Wegweiser. Dieſer iſt 


die „Lodzer Volkszeitung“ 


Verbreitet und leſt fie alle. Stärkt fie durch 
Leſerwerbung. 1 


Der über dieſe Reden auf; 7 


4 | Aus dem Reiche. 


digen A 


9 ber Meung nicht lohnend ſein werde. 


. 244 (Beiblatt 


Fußball heute und morgen. 


Sonnabend. 


W. K. S. Platz: 14.30 Uhr: Hakoah II — Kraft; 16.30 

Uhr: Halba 1— Mafabt (ꝰWarſchau). 
Sonntag. 

. Wodna⸗Platz: 9 Uhr: Bieg II — Widzew IT; 
8 Wide I. b K. G. Bag: 9 lh; Orkan 11 — 
A S. U; 11 Uhr: Orkan 1 — L. K. S. Ib; 16.30 Uhr: 
„K. S. — Ruch (Ligameiſterſchaftsfpiel). 


Um den Auſſtieg in die Landesliga. 


85 Kommenden Sonntag, den 7. September, finden folgende 
um den Aufſtieg in die Landesliga ſtatt: 
olonia (Bromberg) — W. K. S. (Lodz) in Bromberg. 
Legia (Polen) — Skra (Warſchau) in Poſen. 
Una 0 ublin) — Sokol (Rowno) in Lublin. 
De doe gnisko (Wilna) in Bialyſtok. 
Miet gegnung Amatorſki K. S. gegen den Meiſter von 
I te gelangt nicht zur Austragung, da die ſchleſiſche Meiſter⸗ 


11 Uhr: 


r 
n 


t noch nicht beendet iſt und Amatorſti noch von K. S. 06 
f ttowitz überholt werden kann. 


1 Legjas Kriſe. 5 

m Die Warfchauer Legja hat augenblicklich eine ernfte Kriſis 
147 In, hertegen, Nachdem Lanko feinem Verein den Rücken ges 

5 i 555 hat, ſollen auch Nawrot und Ziemian nicht mehr mit⸗ 
ir d benſalls wird Martyna nach Beendigung feines Mili⸗ 
1 lenſtes, Legja verlaſſen und der Cracovia beitreten. 


Deutſchlands Länderelf gegen Dänemark. 


Nach, dem geſtrigen Spiel zwi i Stä 
geſtri el zwiſchen der Berliner Städte⸗ 
f annſchaft und der Länder⸗Uebungself, das die „Internatio⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 8. Seprember 1880. 5 — 


Achtung, deutsche Wähler von Ruda Pabianicka! 


Am Sonntag, den 7. September, wählen alle Deutschen 1 5 
die Liste 


Alle Informationen werden im Parteilokale, Görnastrasse M 43, erteilt, 


nalen“ mit 5:2 (1:1) gewannen, iſt nun Deutſchlands Re⸗ 
präſentative für das Länderſpiel am Sonntag gegen Däne⸗ 
mark endgültig aufgeſtellt: Kreß (Frankfurt a. M.); Burck⸗ 
hardt (Brötzingen), Brunke (Berlin); Mantel (Frankfurt 
a. M.), Münzenberg (Aachen), Hergert (Pirmaſens); Straß⸗ 
burger (Duisburg), Sobeck (Berlin), Hohmann (Benrath), 
Hofmann (Dresden), Kund (Nürnberg). 


Um den Mitropa⸗Cup. 

Im fälligen Rückſpiel um den Mitropa⸗Cup trafen ſich 
am Milder dor 18 000 Zuſchauern in Wien Rapid und der 
italieniſche Meiſter F. C. Genna 93. Nachdem das erſte Tref⸗ 
ſen im Juli in Genua 1:1 ausgegangen war, konnten die 
Wiener diesmal einen ganz überlegenen Sieg mit 6:1 (2:1) 
erringen und ſich damit den Verbleib im Wettbewerb ſichern. 


Die internationalen Dauerrennen im Helenenhof. 


Mit einem großzügigen Programm wartet der Sport⸗ 
verein „Union“ am Sonntag, um 3 Uhr nachmittags, im 
Helenenhof auf. Durch Verpflichtung des ausgezeichneten 
Baſeler Dauerfahrers Bohrer haben die Dauerrennen an 
Spannung zugenommen, denn Gilgen wird ſich gut ſtrecken 
müſſen, wenn er ſeine Siege auf der Lodzer Rennbahn weiter⸗ 
hin behaupten will, da Carpus mittlerweile das Terrain ſon⸗ 
diert hat. Ziemeck zieht vollſtändig gewappnet in den Kampf, 
o daß man auf den Ausgang der einzelnen Läufe geſpannt 
ein darf, Klatt hat feine Reifeprüfung zulegen da er mit 
en Ausländern auf 40 Kilometer aufge. lt iſt. 

Auch unſere Sprinter ſollen am Sonntag auf Herz und 
Nieren geprüft werden, denn diesmal genügt es nicht, einen 
Vorlauf zu gewinnen, um gleich ins Finale zu gelangen, denn 
das Fegefeuer der Zwiſchenläufe und Halsfinale wird ſie zur 
größeren Herausgabe ihrer Kenntniſſe zwingen, und der Sie⸗ 
ger aus dieſen Rennen kann wirklich mit Stolz den Titel des 
beſten Sprinters von Lodz führen. 


Zu den Stadtratwahlen in Nuda⸗ 
Babianicle. 


8 hase annerstag abend fand hier bei Neugebauer, Lonczna⸗ 
N beuten eine weitere Rayonverſammlung ſtatt, die ſehr gut 
. keien war. Der Reſerent J. Kociolek ſkizzierte kurz die 
ix Ergeb Jahre der Kommumalverwaltung und ihre ſchlimmen 
Über dae für die Bürger der Stadt. Er ſprach alsdann 
1 Stan grundſätzliche Bedeutung der Wahlen und der 
14 Mei erivaltung für den kleinen Mann, Arbeiter und 
domhäusler, wie über die Ziele der D. S. A. P. in der 
1 tiſche e. Seine Rede wurde ergänzt durch einige prak⸗ 
8 Beispiele aus dem Leben der Deutſchen in Ruda, die 
a e Müller in trefflicher Weiſe vortrug. 

| damm Gegner hielten es für ratſam, diesmal der Ver⸗ 
* daß j ung fernzubleiben. Sie haben ſich wohl überzeugt, 


ſie kein nh alb der arbeitenden Bevölkerung in Ruda für 


kein Platz it. 
I dtccht die Wahlpropaganda unſerer Genoſſen entfaltet ſich 


we ar und es darf beſtimmt ein gutes Ergebnis erwartet 


Verschärfung des Altoholverbots in Ruda. 


| bas A Anlaß der morgen ſtattfindenden Wahlen wird 


bis loholverbot, das von Sonnabend nachmittag 3 Uhr 

A: Ken ig früh verpflichtet, beſonders ſtreng durchgeführt 

werden, Die Sicherheitsbehörden haben bereits die not⸗ 

en mit e nordnungen getroffen. Zuwiderhandelnde wer⸗ 

kraſe deiner Geldſtrafe von 500 Zloty oder einer Arreſt⸗ 
von ſechs Tagen belegt. 6 (a) 


Wieder Belroleumfunde bei Tuchel 


Die ; 
Tuch Die Frage der Entdeckung der Petroleumquellen in 
c l hat nach vorübergehender Hai nn neues Inter⸗ 


3 ar buen Pommerellen erweckt. Nach den Nachforſchun⸗ 


iich das Staatliche Geologi itut i m⸗ 
e he Geologische Inſtitut im Brun 
Gel don Kalas in Tuchel war Sa 2 nt daß bie 
umg Man war ſogar 
mung, daß das Petroleum aus dem ſich in der Nähe 
ben ndenben Tank der Firma Nobel Hugberftehe In⸗ 
Ren haben weitere, obwohl oberflächliche Nachforſchun⸗ 
Be Feſtſtellung geführt, daß im Umkreis von etli⸗ 

her lometern von Tuchel an perſchiedenen Stellen hoch⸗ 
Ta ur Petroleumöl aufgetaucht iſt. Das unlänaft bei 
uch gewonnene Rohöl enthält nach den letzten Unter⸗ 
12 ort. 41 Prozent Benzin, 39 Prozent Petroleum ſo⸗ 

0 bis 12 Prozent Oele. Die Landwirte der Um⸗ 
Dird , unternehmen auf eigene Fauſt Bohrungen. Es 
eine Kemmiſſion des Staatlichen Geologiſchen Inſti⸗ 


erwartet. 


Konitz. Meuterei jugendlicher Inſaſſen 
einer Beſſerungsanſtalt. In der hieſigen Beſſe⸗ 
rungsanſtalt meuterten die Zöglinge. Sechs von ihnen ent» 
flohen, wurden jedoch noch rechtzeitig eingefangen. Sie er⸗ 
ee verſchärften Arreſt. Als nachts der Aufieher Przy⸗ 

ylak in den Saal ging, warfen ſich die Jugendlichen auf 
ihn und begannen ihn bis zur Bewußtlosigkeit mit Brettern 
zu ſchlagen. Przybylak wurde nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht, wo er mit dem Tode ringt. Der Aufſtand wurde 
unterdrückt. Drei Fü des Vorfalls, und zwar: der 
ne Mımkrofti, der 18jährige Mackorvrat und der 
17jährige Luls wurden im Gefängnis untergebracht. 
Wilna. Ein 13jähriger Selbſtmörder. 
Ein ungewöhnlicher Vorfall des Selbſtmordes eines 13jäh⸗ 
rigen Knaben ereignete ſich vorgeſtern auf der Bahnſtation 
Tewle. Vor den Güterzeng 971 warf ſich ganz unverhofft 
der bis dahin auf dem Perron wartende 13jährige Pawel 
Gomala aus Tewle. Er erlitt den Tod auf der Stelle. Die 
Urſache zu der Verzweiflungstat des Knaben konnte bis⸗ 
ber noch nicht feſtgeſtellt werden. Eine Unterſuchung iſt im 
ange. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 6. September. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 

12.05, 16.20 und 19.20 Schallplatten, 16.35 Briefkaſten, 
17 Kinderſtunde, 19 Verſchiedenes, 20.15 Leichte Muſik, 
22.15 Nachrichten. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). ; 

17.50 Bildfunk, 19.15 Mandolinenkonzert, 20.15 Unter 
haltungsmuſik, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 253, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Jugendbühne, 17.30 Orcheſter⸗ 
konzert, 20 Blasorcheſterkonzert, 21 Funkrevue. 
Salo 1 1 eh 15 Unterhaltun 18 
5. inderzeitung, 8 nterhaltungskonzert, 
Eſperanto, 20 Das wird Sie intereffteren. 85 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 0 
14.30 Jugendſtunde, 16 Konzert, 18.35 Wie kann der 
Arbeiter ſeine Ferien verleben, 20.15 Operette „Das 
verwunſchene Schloß“. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 5 
14.30 Kinderſtunde, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 18.55 Franzöſiſch für Forigefchrittene, 20 
Hinter den Kuliſſen des Olymps. 
Prag (617 193, 487 M.). 


Unterhaltungsmuſik, 21.10 Blasmuſik. 

Wien (581 1535, 517 w.). 5 

15.15 Konzert, 17.40 Mozart⸗Klavierſonaten, 18.10 Im 
Tal der alten Hammerſchmieden, 18.55 Aus Fritz Reu⸗ 
ters Welt, 20.05 Komödie „Kater Lampe“. 


würde die Sitzung mit 


Jazzmuſik, 19.35 Tramplieder, 20 Zitherkonzert, 20.20 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſtoleben 


Heute abend 6% Uhr findet die Trauung des bekannten 
Sporksmannes und Sangesfreundes Herrn Reinhold Sturm 
mit Fräulein Elfriede Lange, Tochter des Webermeiſterz 
Herrn Reinhold Lange ſtatt. Glückauf dem jungen Paare. 

Eröſſnung der Vortragsſaiſon im Christlichen Commis⸗ 
verein. Am nächſten Donnerstag, den 11. September, eröff⸗ 
net der genannte Verein die Vortragsabende. Als Redner 
tritt Herr Muſikdirektor Adolf Bautze auf, der über das 
Thema „Die Menſchenſtimme“ ſprechen wird. Es erübrigt 
ſich 16 50 noch weitere Worte zur Empfehlung dieſes im Ver⸗ 
ein ſo beliebten Vortragsredners Ae zu deſſen Vet⸗ 
anſtaltungen die Hörer ſtets in großer Anzahl herbeiſtrömten. 
Es möge noch erwähnt werden, daß das Hausorcheſter des 
Vereins, unter der Leitung des Herrn Tölg, ebenfalls zur Ver⸗ 
ſchönerung des Abends beitragen wird. — Beginn genau um 
8.30 Uhr abends. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten, 

Der ev.-Inth. Poſaunenchorverein „Jubilate“ an der St 
Matthäigemeinde ſchreibt uns: Wir bringen allen unſeren 
aktiven und paſſiven Mitgliedern des Vereins zur Kenntnis, 
daß von nun an die üblichen Poſaunen⸗Uebungsſtunden wie⸗ 
der an jedem Sonnabend, pünktlich um 7½ abends, abgehal: 
ten werden. Die Vereinsabende finden dagegen an jedem 
Dienstag, um 8 Uhr abends, ſtatt. Die Herren Aktiven wer⸗ 
den erſuͤcht, ſich an der heutigen Poſaunen⸗Uebungsſtunde⸗ 
zahlreich zu beteiligen. 

r. Im Kirchengeſangverein „Zoar“, Petrikauerſtr. 285, 
fand am Donnerstagabend die Jahreshauplverſammlung 
ſtatt. Sie wurde um 9 Uhr vom Präſes Herrn Paſtor A. 
Löffler mit einer Anſprache eröffnet und dann geleitet. Der 
Vorſitzende gedachte zunächſt des am vergangenen Montag 
verſtorbenen Mitgliedes Guſtav Neumann, deſſen Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Sodann wurde 

ur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. Die Nieder⸗ 
ſchrif von der vorigen Jahreshauptverſammlung, der Kaſſen⸗ 
bericht und der Tätigkeitsbericht gelangte zur Verleſung und 
Annahme. Aus den Berichten war u. a. zu erſehen, daß der 
Verein gegenwärtig 90 Mitglieder, und zwar 68 aktive und 
22 paſſive ſowie 4 Ehrenmitglieder zählt. Nach Eritattung 
des Berichtes der Prüfungskommiſſion wurde ein Kandidat 
als aktives Mitglied aufgenommen, worauf die Entlaſtung 
der bisherigen Verwaltung ſeitens der Hauptverſammlung 
erfolgte. Bei den hierauf vorgenommenen Wahlen wurde die 
de Verwaltung faſt in vollem Beſtande einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. Sie beſteht aus folgenden Damen und Herren: 
Präſes: Paſtor Adolf Löffler; Vorſtände: Karl Drews und 
Reinhold Kleebaum; Vorſtandsdame: Frau Amanda Klee⸗ 
baum; Schriftführerinnen: Frl. Elfriede Bellermann und 
Frl. Erna Rohr; Kaſſierer: Max Berger und Frl. Linda 
Berndt; Archivare: Frl. E. Friedenberger und l. Gertrud 
Werner; Vergnügungkommiſſion: Frl. Elli Drees und Frl. 


Olga Krauſe, Eugen Berndt und Emil Noll; Prüfungskom⸗ 


million: Otto Heike, Georg Czerednikow und Eduard Marks. 
Nachdem man noch beſchloſſen, die Vereinsabende von Don⸗ 
nerstag auf Mittwoch zu verlegen und das 23. Stiftungsfeſt 
des Vereins am Sonntag, den 14. d. Mts., vormittags kirch⸗ 
lich und nachmittags durch einen Familienkaffee 90 egehen, 
t um 10.30 Uhr geſchloſſen. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Vertrauensmännerrat der D. S. A. P. Lodz. 


Montag, den 8. September d. J. abends 7 Uhr, findet im 
Parteilolal Petrikauerſtraße 109, Ve Kister 
Verſammlung des Vertrauensmännerrates 
der Stadt Lodz ſtatt. 

In Anbetracht der ernſten Lage und der ſchwerwiegenden 
Tagesordnung wird vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
allen Mitgliedern des Vertrauensmännerrates zur unabweis⸗ 


baren Pflicht gemacht. 
Der Vorſitzende: J. Kociolek. 


Sitzung der Exekutive. 


Montag, den 8. September d. ünktlich 6 uh: 
e findet eine 1 2 ng ber Get ve 
des Bertrauensmünnerrates ſtatt. Mit Rückſicht auf die Dring⸗ 
lichheit der Geſchäfte und der nachher ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung des Vertrauensmännerrates wird um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen gebeten. Der Vorſitzende. 


* 


— 


Lodz⸗Zentrum. Achtung Sportler. 5 den 7. d. 
findet vormittags ein Handballveiſpe gegen ie Mannſchaf 
der Ortsgruppe Alexandrow ftatt. Sammelpunkt: Baluter 
Ring, 8 Uhr morgens. Um pünktliches Erſcheinen bittet 

\ der Vorſtand. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


bean Alea Sonntag, den 7. d. M., findet ein Aus⸗ 

flug Alexandrow ſtatt. Sammelpunkt auf dem Baluter 

Ring um 7 Dir früh. Um pünktliches und zahlreiches Erſchei⸗ 
n. 


nen wird gebe 0 


HGiͤeberkſchaftlicdes. 


Die Sektion der Reiger und Scherer hält am Sonnt 
den 7. September vormittags um 10 Uhr, ihre dritte Mit 
gliederverſammlung ab. Alle Fachkollegen werden hiermit aufs 
1 unbedingt zu erſcheinen, da wichtige Fragen auf 

r Tagesordnung ſtehen. — Da eine vorangehende Verwal⸗ 
tungsſitzung der Sektion ſtattfindet, werden die Verwaltungs 
mitglieder aufgefordert, am Sonntag, den 7. September, un 
8% Uhr vormittags, pünktlich zu erſcheinen. 
N Das Präfidium. 


Hunmumaumumunmmmumummunmuuuuuuunuuununug 
e e eee ee TEN ERBE BETTEN 


(15. Fortſetzung). 


„Schläft noch? Na, wartet einen Augenblick, ich mache 


euch gleich einen recht guten Kaffee, der wird uns alle er⸗ 
muntern.“ 

Sie ging hinaus, und glaubte, daß der Gedanke an 
den Vater ihren Jungen verſtimmt hätte; der aber über⸗ 
legte, wie er es möglich machen konnte, der Schweſter zu 
helſen und wenigſtens der Mutter den Kummer zu er⸗ 
ſparen. — 

Walter Röſicke aber war allein im Bureau zurück⸗ 
geblieben. Er war blaß, und ärgerte ſich. Wer hätte auch 
das ahnen können! Er war in ſeinem jungen Leben ge⸗ 
wöhnt, etwas leicht über die jungen Geſchäftsdamen zu 
denken. 

Was hatte ſie geſagt, die Schweſter eines Schul⸗ 
freundes? Herrgott, wie hieß ſie doch nur? Er ſah im 
Perſonalbuch nach. 

Lotte Eberhart? Donnerwetter! Das war dumm! 
Ueberhaupt, wie konnte er ſich nur ſoweit hinreißen 
'affen! Aber hatte fie ſelbſt ihn nicht mit einem Blick ans 
geſehen, der geradezu — 

Was würde das nun für Aerger geben! Er kannte 
ſeinen Vater! Erſt ein paar Wochen zurück, und gleich 
ſolche Sache im eigenen Hauſe! 

Mit Lotte war nichts einzurenken, wie ſollte er nur 
dem Vater die Kündigung und gar die Bitte um ſofortige 
Entlaſſung beibringen? 

Aber nicht nur daran dachte er — er ſchämte ſich 
wirklich. Wie ſchön war ſie geweſen, wie ſie vor ihm 
ſtand! 

Er hatte ein Siegerleben geführt, und dachte im all» 
gemeinen verächtlich über „die Weiber“ — wo er angepocht 
hatte bisher —, er hatte nie vergebens geſucht. Sein Geld, 
ſeine Stellung hatte ihm jede Frucht in den Schoß ge⸗ 
worfen, und ein eigentliches Familienleben hatte er kaum 
gekannt. Schon als Gymnaſiaſt hatte er Liebſchaften ge⸗ 
habt — heute war ihm zum erſten Male ein wirklich reines 
Mädchen gegenübergetreten, und obgleich er es war, der 
lie beſchimpfte, er fühlte ſich gedemütigt. 

Er hätte ſich ohrfeigen mögen! 

Jetzt, wo alles vorbei war, wo er ſie gekränkt hatte, 
wie er es nie wieder gutmachen konnte — jetzt fühlte er, 
daß fie ihm mehr war, wie er 'ſelbſt gewußt — daß er zum 
erſten Male wirklich liebte — vielleicht, weil ihm zum 
erſten Male kein kampfloſer Sieg zugefallen. 


* * * 


Zum erſten Male in ſeinem Leben hatte Adolf wirk⸗ 
ich eine ganze Nacht ſchlaflos verbracht. Vergebens ſuchte 
r nach einer anderen Löſung — er mußte Walter Röfide 
fordern. Nicht, daß er ſich vor dieſem Schritt gefürchtet 
Kätte — im Gegenteil, wenn er daran dachte, wie Rüſicke 
es gewagt hatte, zu ſeiner Schweſter zu ſprechen — er 
konnte ſich kaum beherrſchen, um nicht laut aufzuſchreien in 
ſeinem Grimm. Und doch — er hatte ſich den Abend ſeines 
glücklich beſtandenen Examens, den Abend des Tages, an 
dem ihm Lieſe erlaubt hatte, den Vater um ihre Hand 
zu bitten, wirklich anders gedacht, als mit dem Gedanken 
an ein Duell und den Tod! 

Und er ärgerte ſich, nicht nur über den ganzen böſen 
Zwiſchenfall, nicht nur über das Unglück der kleinen Lotte 
— nein, auch über Walter Röſicke! 

Er hatte ihn gern gehabt in der Schule, wenn auch 
die anderen ihn eigentlich nie gemocht hatten, mit ſeiner 
icon damals etwas gewollt⸗blaſierten Art, mit ſeinem für 
einen Gymnaſiaſten zu ſtutzerhaften Weſen, mit ſeinen An⸗ 
ſchauungen, aus denen ſo wenig jugendlicher Idealismus 
ſprach und ſo große Huldigung vor dem praktiſchen Ge⸗ 
ſchäftsſinn des Amerikaners, der ſchon damals ſein Vor⸗ 
bild war. 

Nur er hatte — freilich auch nur ein wenig — mit ihm 
verkehrt und ſich Mühe gegeben, ihn zu verſtehen. Er 
ſtammte eben aus anderen Kreiſen und war deren Pro» 
dukt. Er war ſchon als Kind faſt gewohnt, über viel Geld 
zu verfügen, und überſättigt, wo die Kameraden ſelten 
genoſſen! 

Oft tat er Adolf geradezu leid; denn trotz allem hatte 
er in Wahrheit ein gutes und auch ein ritterliches Herz. 
Gern hilfsbereit — nie ein ſchlechter Kamerad, ſelbſt wo 
man ihn zur Seite ſtehen ließ. Er hatte ſeinen Charakter 
geſchätzt, und nun 6 hatte er ſich verändert? Und ge⸗ 
rade er, der immer ſeine Partei genommen, ſollte ihm 
nun mit der Waffe in der Hand gegenübertreten? 

Am frühen Morgen, noch ehe die Poſt kam — er 
fürchtete einen Brief von Lotte, die, wie er wußte, vor 
ſeinem Schritt zitterte und davon abgeraten hatte — er 
fürchtete aber vielleicht in dieſer Stunde noch mehr einen 
lieben Gruß von Lieſe — ging er, um einen Kommi⸗ 
litonen aufzuſuchen, der ihm als Sekundant dienen ſollte. 

Kurt Stolzenhagen, ein Offiziersſohn und ſchneidiger 
Draufgänger, der ebenfalls geſtern den Bauführer gemacht 
gatte, war ſofort bereit. 


Achtung! 


Deulſche 
Werktätige! 
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„Natürlich iſt kein Augenblick zu verlieren, Junge, wir 
werden fofort zu Uchtenberg gehen, der ſteht dir auch zur 
Verfügung. Wie ſpät iſt es jetzt? Halb ſieben Uhr? Gut 
— ich halte es für unumgänglich notwendig, daß wir keine 
Zeit verlieren, 

Um neun Uhr wird der junge Herr ja wohl in ſein 
Kontor gehen, bis dahin müſſen wir ihn beſucht haben. 
Zwar keine geſellſchaftliche Zeit, morgens um acht Uhr; 
über er wird ſchon Beſcheid wiſſen, wenn er unſere Karten 
impfängt.“ 

Stolzenhagen, etwas Wichtigtuer und jederzeit der 
‚aufgefchlagene ſtudentiſche Ehrenkodex“, war Feuer und 
flamme und verſtand Adolfs Niedergeſchlagenheit nicht. 
(ir wußte, daß es gewiß nicht Feigheit war; aber er 
konnte nicht begreifen, daß Adolf in dieſer Nacht ein Ideal 
jerbrochen war — der Glaube an die Anſtändigkeit des 
FRannes! Er hätte es nicht für möglich gehalten in feiner 


reinen, vornehmen Denkart, daß ein Mann einem Mädchen. 


gegenüber ſo handeln konnte! 
Auch Walter Röſicke hatte eine ſchlafloſe Nacht gehabt, 
und ſtand ſchon lange — trotz ſeiner Etregung natürlich 


ſorgfältig frifiert und angekleidet — in feinem Zimmer. 


Mit dem alten Kommerzienrat hatte er über den Fall 


noch nicht zu ſprechen brauchen; denn dieſer war in der 
Tat erkrankt, und hütete das Bett. 


Aber der bevorſtehende Aerger mit dem war noch das 
wenigſte. Er konnte Lotte nicht vergeſſen, wie ſie mit ihren 


flammenden und doch todtraurigen Augen vor ihm ſtand 


— verwundet und doch ſo ſtolz — 

Das Mädchen kam, und brachte ihm die Viſitenkarten 
der Kartellträger. 

„Zwei Herren? Ich kenne ſie nicht!“ 

„Sie ſehen ſehr ſeierlich aus, Herr Röſicke — im 
Zylinder und ſchwarzen Rock.“ 

Er verſtand. 

„Ich laſſe die Herren bitten.“ 

Sie traten ein — Kurt Stolzenhagen tadellos korrel 
als der Sprecher, während der lange Uchtenhagen ein 
etwas komiſche Figur bildete. 

Knappe gegenſeitige Vorſtellung — Einladung zun. 
Setzen — Kurt begann — er hatte in der Tat einen vor⸗ 
züglichen Ton — ſcharf, beſtimmt, höflich. 

„Sie werden wiſſen, weshalb wir kommen, wenn ich 
Ihnen den Namen unſeres Freundes, des Herrn Regie⸗ 
rungsbauführers Adolf Eberhart nenne.“ N 

Walter ſprang auf. Die ganze gewollte Feierlichkeit 
des Auftritts lag ihm nicht, und zudem — er lief ein paar⸗ 
mal im Zimmer auf und nieder, dann ſtrich er ſich mit der 
Hand über die Stirn — er hatte einen Entſchluß gefaßt. 


Schönheit! 


Es bleibt einmal wahr: der Menſch lebt nicht von 
Brot allein. Er lebt auch nicht allein von Tariflöhnen, 
moderner Hygiene und neuer Sachlichkeit. Er braucht 
abwas anderes dazu: die Marmelade aufs Brot, das Spiel, 
den Traum, den Ueberfluß, die Schönheit. Gib dem Kind 
ein Ei zu eſſen. Es wehrt ſich verdroſſen. Aber färb ihm 
eine Eierſchale — rot⸗orange, himmelblau — es träumt 
ſich ein ganzes Märchen vom Oſterhaſen dazu. Glücklicher⸗ 
weiſe bleiben die meiſten von uns ihr Leben lang Kinder. 
Wir werden immer nach bunten Oſtereiern verlangen, im⸗ 
mer nach⸗Schönheit, Spiel und Kunſt. Und daraus folgern 
viele kluge Leute die Unmöglichkeit des Sozialismus. Die 
Kunſt ſetze immer Luxus voraus, der Luxus Reichtum und 
Müßiggang und der Reichtum Ausbeutung ... Ich erin⸗ 
nere mich an die ſehr ſchönen Dinge, die ich geſehen habe. 
Das erſte war ein Teppich aus Tibet. Hunderte von 
Frauen hatten ihn geknüpft an langen Abenden, beim Feuer 
des Lagers, an hellen Tagen, wenn die Schafherden auf 
den hügeligen Hochflächen graſten und die Männer ſie auf 
ihren kleinen ſtruppigen Pferden bewachten. Sie hatten 
lange gebraucht, den rieſigen Teppich zu knüpfen. Zeiten 
des Hungers und Zeiten des Ueberfluſſes waren darüber 
hingegangen, Ruhezeit und Wandern, Hochzeit und Tod. 
Vor allem hatten die Knüpferinnen bei ihrer Arbeit ge⸗ 
redet, geſungen, geträumt. Und ſie hatten alles hinein⸗ 
geknüpft in ſeine hellen leuchtenden Farben, in ſeine weite 
reiche prunkende Schönheit. Dann lag er im Häuptlings⸗ 
zelt bei Feſten, bei ernſten Beratungen. Er war der Stolz 
eines ganzen Stammes. Und nun hing er in einer großen 
Ausſtellung und Menſchen, die in Hetze, Häßlichkeit und 
Haltloſigkeit lebten, ſtaunten ſeine Wunderſchönheit an. 

Der zweite war ein Wandteppich aus einem deutſchen 
Framenkloſter. Nonnen hatten ihn geſtickt, adlige Fräu, 
leins, die man dorthin in die Einſamkeit des reichen Klo⸗ 
ſters geſandt hatte. Die hatten ihre Sehnſucht in dieſen 
Teppich geſtickt, in die Bilder zarter Heiliger und frommer 
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„Herr — wie war doch Ihr Name?“ 

„Regierungsbauführer Stolzenhagen.“ N 

„Sehr wohl — verzeihen Sie, Herr Regierungs⸗ 
bauführer — ich bin kein Student — ich weiß nicht in 
Ihrem Kodex Beſcheid — ich weiß nicht, wie ich mich nach 
den ſtudentiſchen Formen jetzt zu benehmen hätte; aber ich 
denke, wir ſind alle Menſchen. Ich habe mich zu meinem 
großen Bedauern geſtern hinreißen laſſen, die Schweſter 
des Herrn Eberhart —“ 

„Regterungsbauführer Eberhart“, hielt Stolzenhagen 
für nötig, einzuflechten, aber Walter überhörte es. 

„ zu beleidigen. Ich bitte Sie, Herrn Eberhart mein 
tieſſtes Bedauern über dieſen Mißgriſf auszuſprechen, det 
mir doppelt leid tut, weil Adolf Eberhart mir einſt mein 
lieber Schulfreund war. 

Ich bitte Sie, Herrn Eberhart zu ſagen, daß ich gern 
bereit bin, mich in jeder gewünſchten Weiſe zu entſchul⸗ 


digen. Sollte ihm dieſe Erklärung nicht genügen, ſo bin 
ich ſelbſtverſtändlich bereit, ihm auch jede andere Genug? 
tung zu geben.“ 

Kurt Stolzenhagen ſtand auf, und ſagte kalt und 
korrekt: f a 

„Ich werde — Pardon, wir werden Herrn Regie 
rungsbauführer Eberhart Ihre Erklärung übermitteln 
und ihm die Entſcheidung überlaſſen.“ 

Mit abermaliger kurzer Verbeugung verließen ſie das 
Zimmer. Draußen ſagte Stolzenhagen mit verächtlichem 
Lächeln: 

„Natürlich! Jetzt zieht er ſich zurück!“ 

Uchtenhagen öffnete zum erſten Male den Mund. 

„Mir hat er gefallen. Feige iſt der nicht; aber er fiebl, 
ſein Unrecht ein.“ 

Adolf erwartete die Freunde in ſeinem Zimmer, und 
Kurt hatte noch immer feine Enttäuſchung nicht über 
wunden. 

„Er hat um Verzeihung gebeten, und iſt bereit, ſich 
bei dir und deiner Schweſter in jeder Weiſe zu ent 
ſchuldigen.“ i 

Ein froher Schimmer ging über Adolfs Geſicht — nicht 
weil das Duell ihm erſpart blieb, ſondern weil er nun 
glauben durfte, ſich in Walter Nöfide doch nicht getäuſch! 


zu haben. Dann blickte er die Freunde an. 


„Ihr glaubt, ich darf zufrieden ſein?“ 

„Ich weiß denn doch nicht —“ 

Aber jetzt ſagte Uchtenhagen: 

„Vollkommen, es war eine Abbitte in aller Form, und 


wenn du willſt, kannſt du ja auch fordern, daß er deiner 
Schweſter ſelbſt —“ 


1 


(Fortſetzung folgt.) 


Ritter: St. Georg mit dem Dvachen, Santa Katharitc 
die ſich dem Christkind vermählt. Viele hunderttauſen 
Stunden eines ſtillen, langen friedlichen Frauenlebens, 
Um fie herum auf den Feldern und Gutshöfen des Kloſters 
ronten viele Männer und Frauen in harter Leibeigen, 
ſchaft, lebten wie Tiere, dumpf, arm und angſtvoll, damit 
dieſe ſanften Heiligen zwiſchen Blumen und Lauben 
gewinden entſtehen konnten. Aber dieſe Arbeit war doch 
noch ſelbſtgeſchaffen. 8 a 

Das dritte Wunderwerk'an Fleiß und Schönheit war 
ein Spitzenſchleier. Der war für eine öſterreſchiſche Erze 
herzogin gearbeitet, von jungen Arbeiterinnen in einer de 
großen belgiſchen Fabriken. Gearbeitet in langen Arbeits⸗ 


ſtunden unter ſcharſer Aufficht für Hungerlohn, den Spißen“ 


ſtickerinnen erhalten. Gearbeitet von Mädchen und Frauen 
die aus dunkeln, ſchwarzen Häuſern der Brüſſeler Elends“ 
viertel kamen, die nicht die Sonne der Hochebene kannten 
und die Frühlingsbäche und Blumenſelder ihrer Weiden. 
Die nur dumpfe Nächte kannten in enger Bodenlammer 
erſtickte Tage in feuchten Fabriksſälen, höchſtens einma 
ein überhetzter Taumel halbgeſtohlener Freude beim Sonn? 
tagstanz im Wirtshaus. Er iſt wunderſchön dieſer Schleier 
ein Hauch aus Traumblüten und Nebelduft. Aber iſt a 

ſeine Schönheit das verlorene Leben hungriger junge 


Menſchenkinder wert? Und gibt es nicht andere Wege zur 


Schönheit? Der Teppich der Hirtenfrauen aus Tibet iſt o 
ſchön, wie kein Luxus des reichen Europa, und tauſendfa 
finden wir die gleiche Schönheit in der Arbeit freier Men 
ſchen, in dem was Fischer und Jäger, Hirten und Bawern, 
Töpfer und Schmiede auf der weiten Erde zuſammen⸗ 
gebaut und phantaſiert — aus Freude an den Dingen, 3 
fie ſahen und erlebten, ohne Druck der Not und Haft de 
Zwanges. Es gibt keine Periode der menſchlichen Gecchichte, 
die ſo häßlich und arm an Schönheit iſt, wie die Periode 
des Kapitalismus. Wahrlich, wenn wir um den Sozial 
mus kämpfen, tun wir es auch um ber Schönheit willen, 
die wir zurückerobern wollen. A. S. 


ich als Hörer der Deutſchen Abendſchule an, eingedenk der großen 


Wichtigkeit, die die geiſtige Bildung für die Maſſen hat. 


Die Einſchreibungen werden täglich bis zum 6. September in der Schulkanzlei, Kilin 


ſtiego 135, 1. Etage, entgegengenommen. | 


NH. Auch die geweſenen Hörer und Hörerinnen, bie die Schule noch nicht beendet haben, müſſen ſich einschreiben laſſen 


* 1 


dies d 
Malie 


:) 


ungs⸗ 
cht in 
h nach 
ber ich 
einem 
meter 


Hagen 


t mein 
en, det 
mein 


h gern 
hub 
fo bin 
genug 


t und 


Regie⸗ 
nitteln 


ie das 
lichem 


d. 
r fiel 


t, und 
über 


t, ſich 


ment 


nicht 
nun 
äuſch! 


„ und 
deiner 


gt.) 
b 


Haring 
tauſen 
lebens. 
loſters 
he igel 
g damit 
aber? 
ar doch 


dit war 
e Erz⸗ 
ner det 
lrbeits⸗ 
spipen? 
Frauen, 
Flends⸗ 
annten 
Weiden. 
ammer, 
einma! 
Sonn 
ſchleier, 
iſt a 
junger 
age zur 
et iſt ſo 
endfan 
r Men⸗ 
Jautern, 
8 
en, di 
aft des 
ſchichte, 
erich 
„zialis⸗ 
willen, 
. S. 


; : nenlichen Leiche 


did Zeitlebens ziehen laſſen. Dabei begeh 


Aberzeugt, daß den Miniſter keine Schuld traf 
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Waſſer unter der Gahara. 
Eine unbenutzbare Kolonie. 


Soeben iſt eine wiſſenſchaftliche Expedition aus Frank⸗ 
teich abgereiſt, um die Möglichkeiten zu studieren, die ſich 
r die Erſchließung der Wüſte Sahara bieten. Es iſt den 
kanzoſen ſchon immer ſchmerzlich geweſen, daß dieſes 
ungeheure Kolonialgebiet, das jo nahe liegt, völlig unbe⸗ 
nutzbar iſt. Nun haben Unterſuchungen einer wiſſenſchaft⸗ 
Organisation die Vermutung nahgelegt, daß ſich 
ner dem Wüſtenſand ein großes Gebiet mit frischem 
Waſſer verbirgt, ſozuſagen ein mächtiger unterirdiſcher See, 
nur am die Oberfläche gebracht werden muß, um die 
ganze Wüſte zu bewäſſern und fruchtbar zu machen. 
iſt ſehr leicht möglich, daß der Wunſch der Vater 
des Gedankens geweſen iſt, und daß es auch diesmal nicht 
Belingen wird, das bibliſche Wunder zu wiederholen und 
aus dem Felſen Waſſer zu ſchlagen. Immerhin haben die 


ausgetrockenen und verödeten Flußbetten befinden, und 


i en feſtgeſtellt, daß ſich in der Wüſte Hunderte von 


3 kann man in der Tat ſchließen, daß die Sahara 
[her einmal fruchtbar geweſen iſt. Nun geht die anfecht⸗ 
re Meinung dieſer Gelehrten dahin, daß die Sahara nur 
deshalb zu einer Wüſte geworden iſt, weil die Bevölkerung 
ſeſes Landes nichts von Bewäſſerung verſtand und den 
natürlichen Ouellen erlaubte, vom Sand verſchüttet zu 


Gemeinſam in den Tod gegangen. 


; Brei, 5. September. Am Donnerstagnach⸗ 
enitiag fanden Arbeiter vor Arnin (Schleswig⸗Holſtein) 
Me männliche und eine weibliche Leiche treibend in der 


gebunden. Die Nachforſchungen führten zu folgendem Er⸗ 
Aebriz: am Sonntagmorgen fand ein Anwohner der Schlei 
bern Nahm treibend im Waſſer, in dem ſich ein Damenhut 
0 ſand. In einem anderen Kahn lag eine Viſitenkarte, auf 

er der Name Robert Holdorf aus Kiel⸗Kronshagen ſtand. 
7 le Vifitenkarte trug folgende Vermerk: „Die letzten Grüße 
duch alle. Wir haben ausgelitten. Robert und Hanna“. 
ei ch den Ermittlungen iſt der genannte Robert Holdorf 
90 Geschäftsmann aus Kiel⸗Kronshagen. Er wird ſeit 

woch voriger Woche vermißt. Die Perſonalien der 
konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt 
en. 


1 Das vermißte Flugzeug — zertrümmert aufgefunden. 


5 München, 5. September. Den am Donnerstag von 
Artenkirchen ausgefandten Bergungsexpeditionen iſt es 
1 ungen, auf dem Roten Kopf, ungefähr ſechs Kilometer 

ordöſtlich Garmiſch⸗Partenkirchen, das vermißte öſter⸗ 


geichiſche Verbehrsflugzeug aufzufinden. Das Flugzeug iſt 


n Nebel gegen die Felswand angeprallt und vollkommen 
zerschmettert worden. Der Führer muß ſofort tot geweſen 
En Nachdem die Retzungsexpeditionen noch die Leiche des 
0 legers freigelegt hatten, lehrten fie Freitag morgen wie⸗ 
5 zurück. Noch im Laufe der Nacht begab ſich der Leiter 
ker ſüddeutſchen Lufthanſa Major Hafler nach Kaltenbrunn, 
uud er mit dem Leiter der öſterreichiſchen Lufthanſa Direk⸗ 
pl Dr. Hoffmann und dem Leiter des Innsbrucker Flug⸗ 
1 bes Hauptmann Lovy zuſammentrat. Am Freitagvor⸗ 

üttag find die drei Genannten dann von der Schwarzen⸗ 
1 aufgeſtiegen, um die Leiche des Fliegers zu 


Am Stheinwerfer. 
Die „vorläufig“ bezahlte Rechnung. 


Daß ein Miniſter auch eine Frau haben muß, liegt 
dar auf der Hand. Wir find alle hereingefallen in unserer 


N Where Stunde“ und dieſe „ſchwache Stunde“ haben 


köſtverſtändlich die Minifter auch gehabt. 
wenn it, Die haben deine ſchmoche Stunde", überhaupt 


ganze Leben 


ben geeignet erſchemen, das „Chepferb“ in Mißkredit zu 


zungen. Wir 
I Hündchen der Frau Miniſter Zaleſki berichtet, daß es ein⸗ 


nal „geruhte, eigenfüßig“ l och i 
zugeruhte, eigenfüßig“ davonzulaufen und dazu noch in 
Wed m Spanien. Die ſpaniſche Preſſe hatte damals 
den Fall ausführlich berichtet und teilte auch mit, daß 


A Minitter Zaleſtt fie) rolch bemüht hat, bis er daß 


f aber die 
i Frauen denten über ſolche Dinge anders. 5 
. Nun iſt jetzt einem anderen Miniſter, eine andere, 


W minder unliebſame Geſchichte paffiert, worüber die 
x pre] chtet. Der Mimiſter weilte gerade 
einer Inſpektionsveiſe in einer entlegenen Provinz, um 


| vn nach Ordnung zu ſchauen. Dieſe = hat fich gerade 


elzfelle zu kaufen. 


Ligentlich hat die & iſter ſeh ich € 
hat die Frau Miniſter ſehr vorſorglich gehan⸗ 
a denn fie kaufte dieſe Pelzfelle 15 e 5 Er 


ißen Monat Juli. Sie find in bieier Zeit am billigſten, 


Die Leichen waren mit einer Leine feft zuſammen⸗ 


in das Miniſterjum. Was ſollte er 1 machen, wenn die 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 6. September 1930. : \ 


Ans Welt und Leben. Die Orkanlataſtrophe in San Domingo. 


1000 Tote, 2500 Verletzte, 4700 Häufer zerſtört. 


Neuyork, 5. September. Nach den neueſten Feſt⸗ 
ſtellungen hat die Wirbelſturmkataſtrophe in San Domingo 
950 Todesopfer gefordert. Die Zahl der Verletzten be⸗ 
trägt 1200. Von dem Wirbelſturm iſt nunmehr auch der 
ſüdliche Teil Floridas bedroht. 


Neuyork, 5. September. Das amerikaniſche Rote 
Kveuz meldet, daß die Zahl der Todesopfer bei der Orkan⸗ 
kataſtrophe in San Domingo nach vorſichtigen Schätzun⸗ 
gen mindeſtens 1000 beträgt 2500 Perſonen hätten Ver⸗ 
letzungen erlitten, während im ganzen 29 000 Menſchen 
obdachlos geworden ſeien. Im ganzen ſeien etwa 4700 
Wohnhäuser zerſtört und etwa 2000 beſchädigt worden. 


Waſhington, 5. September. Die aus San Do⸗ 
mingo gemeldeten Verluſtziffern von rund 1000 Toten und 
2500 Verletzten beziehen ſich nur auf die Stadt ſelbſt. Aus 
dem Landesinnern, wo ebenfalls große Verluſte befürchtet 
werden, ſind noch keine Einzelheiten bekannt. Der „Aſſo⸗ 
cieted Preß“ wird aus San Domingo aus einer anderen 
Quelle gemeldet, daß 5000 Perſonen verletzt ſeien. Von 
10 000 Häufern ſeien nur 400 ſtehen geblieben. Die Zahl 
der Toten ſei nicht einmal ungefähr ſchätzbar, da zahlreiche 
Tote noch unter den Trümmern begraben liegen. Bisher 
wurden 800 Leichen geborgen. Der Verſuch, die Toten zu 
beerdigen, mußte als hoffnungslos aufgegeben werden. 
Man mußte zu Maſſenverbrennungen übergehen. Die Hilfs⸗ 
maßnahmen der offiziellen und der Privatkreiſe ſchreiten 
mit größtmöglicher Schnelligkeit fort. Das amerikaniſche 
Marinefahrzeug „Hebe“ it mit Lebensmitteln nach San 
Domingo unterwegs, zwei weitere Dampfer ſollen Aerzte, 
Krankenſchweſtern und Medikamente bringen. 


r ͤ WERE EEREEEE 
Feſtnahme eines Schwerverbrechers. 


Köln, 5. September. Der von der Kölner Krimi⸗ 
nalpoligei ſchon ſeit längerer Zeit geſuchte Schwer⸗ 
verbrecher Joſef Neunzig iſt in Breslau endlich gefaßt wor⸗ 
den. Neunzig, ein noch jüngerer Burſche aus Köln, ſoll 
der Anführer einer weitverzweigten Autodiebesbande ſein, 
die in allen Städten des Reiches mit geſtohlenen Autos 
größere Schaufenſterdiebſtähle und ſonſtige Einbrüche ver⸗ 
übt hat. Neunzig hat es bi immer wieder verſtanden, 
ſich den Zugriffen der Polizei zu entziehen. 


Verſchiedenes. 


Zeitungen anno 1830. 


Unter den fünf „Ordonnanzen“, die vor hundert Jahren 
ge Ausbruch der Pariſer Julirevolution führten, befand ſich 
ekanntlich auch eine, welche die bis dahin ohnehin geringe 
Preßfreiheit in Frankreich völlig beſeitigte. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang pen Alexander Small in Pariſer Blättern 
ein Bild von dem franzöſiſchen ne des Jahres 
1830, das einige intereſſante und wenig bekannte Einzelheiten 
enthält. Nur in Verbindung mit den übrigen Ordonnanzen 
iſt die Erregung über die Maßregel gegen die Preſſe zu ver⸗ 
ſtehen. Denn man las damals in Paris nur wenig Zeitun⸗ 
gen. Einen Straßenverkauf der einzelnen Blätter, wie es 
ihn heute gibt, gab es damals nicht, die Zeitungen mußten für 
ein volles Jahr abonniert werden, und da der Preis eines 
ſolchen Abonnements etwa 300 Frank betrug, ſo pflegten die 


4 


Frau Miniſter ihn dorthin geſchickt Die Minifterial: 
beamten find aber bürokratiſch veranlagt und können ſchlecht 


aus ihrer Haut heraus. Pelzfelle für die Frau Miniſter — 


was Konto iſt das? frugen ſie herum, frug einer den 
ae und ſtanden ratlos da. Das Miniſterialbudget 
weiſt ſolche Etats nicht aus und ſie wußten nicht, wie das 
eingetragen werden ſoll. 5 

Die Minmiſterialbeamten ſteckten die Köpfe zuſammen 
und berieten lange, aber fie fanden keinen Ausweg. Schließ⸗ 
lich kam einer auf einen genialen Gedanken und ſchlug vor, 
bei der Frau Miniſter i 8 auf welches ſie 
die Pelzfelle verbuchen ſollen. Wenn der Minzſter auf der 
Inſpektionsveiſe ſei, jo ſoll die Frau Miniſter endrheiden. 
Man ging an das Telephon und bat die Frau Minifter um 
Auskunft, auf welches Konto die Pelzfelle verbucht werden 
ſollen. Die Antwort war kurz und bündig und ſie Inte: 
Auf das Dispoſitionsfondskonto“. Die Mimiſterial⸗ 
beamten haben ſich damn geärgert, daß ſie nicht allein auf 
dieſen Gedanken gekommen ſind, und buchten die Pelzrech⸗ 
nung auf das Dispoſitionsfondskonto. — 


Die Warſchauer Preſſe tritt aber den Fall breit jedoch 


nur die Oppoſitionspreſſe, die bei dieſem Anlaß noch einen 
zweiten Fall erwänht, der vor einer Woche paſſiert it. Es 
handelte ſich um dieſelbe Frau Miniſter, die ebenfalls. ent⸗ 
ſchied, daß ihre Ausgabe auf das Dispoſitionsfondskonto 
zu buchen ſej. Die Sanacſapreſſe hingegen iſt der Anſicht, 
daß der Dispoſitionsfonds mur vorläufig die Fellrechnung 
gedeckt hat, denn es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Miniſter ſofort nach der Rückkehr die Sache ordnen wird. 
8 5 


Amerikaniſches Gebet vor der Wahl. 
Im Staate Wisconſin (U SA.) wird alljährlich bei der 
Eröffnung des Senats nachstehendes Gebet gesprochen: 
„Allmächtiger Gott, Herr aller Dinge, gib uns bei dem 
Beginn unſerer geſetzgeberiſchen Arbeit die Erkenntnis, die 
beben und heiligen Aufgaben der politiſchen Arbeiten zu 
berwicllichen. Hilf uns erkennen, daß die Berufung zu die⸗ 
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Karte von Haiti 
und San Domingo, der Hauptſtadt des dominikaniſchen 
Freiſtaats, die durch einen Wirbelſturm fait vollſtändig zer⸗ 
ſtört wurde. Die weſtindiſchen Inſeln und Florida befin⸗ 
den ſich wegen des herannahenden Tornados in Alarm 
zustand. 


Hochwaſſer in Nordindien. 


London, 5. September. Nordindien wurde von 
einer großen Ueberſchwemmung heimgeſucht. Nach den bis⸗ 


herigen Feſtſtellungen find 100 000 Menſchen obdachlos 
geworden. a 


Blätter von vielen gemeinſam gehalten zu werden. Dagegen 
gab es viele Leſecafes, in denen die Zeitungen öffentlich vor⸗ 
geleſen wurden. Von dieſen a ſchreibt ſich der Brauch 
her, nicht nur in den Kaffeehäuſern, ſondern auch in den ſon⸗ 
tigen Gaſtſtätten zur Bequemlichkeit der Beſucher Zeitungen 
aufzulegen. Das geleſenſte Blatt war der im Jahre 1819 ge⸗ 
ründete „Conſtitutionel“, der 17000 Abonnenten hatte, eine 
(ft f die damalige Zeit geringe Zahl, wenn man bedenkt, 
ß er über ganz Frankreich verbreitet war. Neuigkeiten ent⸗ 
Nut die damaligen Zeitungen kaum, da kein ſonderliches 


ntereſſe dafür vorhanden war, und auch das Inſeratenweſen 


fand ſich erſt in feinen Anfängen. Im allgemeinen wog der 
Leitartikel vor, der oft drei bis vier Spalten füllte. Andere 
Artikel waren kürzer, aber ſie hatten ebenſo wie der Leit⸗ 
artikel . einen belehrenden Inhalt. Ihren urſprüng⸗ 
lichen Charakter hat die franzöſiſche Preſſe auch jetzt noch nicht 
völlig verloren. Freilich bringt ſie heute Neuigkeiten, und auf 
den Straßen werden die Blätter zu vielen Taufenden verkauft, 
aber der Leitartikel, wenn er auch dem Zuge der Zeit ent⸗ 
ſprechend kürzer geworden iſt, bildet, beſonders bei konſerva⸗ 
tiven Zeitungen, wie etwa dem „Figaro“, noch immer einen 
der weſentlichſten Teile einer jeden Nummer. 


Romane auf Schallplatten. 

Einer Anregung des ſchwediſchen Schriftſtellerverbandes 
folgend, wird eine Reihe der bedeutendsten el Schwe⸗ 
dens, unter ihnen Selma Lagerlöf, ihre neueſten Werke vor 
der Drucklegung auf Grammophonplatten veröffentlichen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa>, Lodz. Petrikauer 101 


ſem Amte, die uns hierin geführt hat, nichts anderes iſt als 
die Berufung, in der Gemeinſchaft mit dir Eeraiaieeien 
auf eine weiſe Lebensführung in dieſem Staat. 

Bewahre uns vor dem Gedanken an die 


n e HI, da wir doch denken ſollen an die nächſte 


Bewahre uns vor der Rückſichtnahme auf Perſonen, 
da wir nur Rückſicht nehmen ſollen auf die Grundſätze. 

Bewahre uns vor dem ſtetigen Gedanken an 
das Vertrauen der Mehrheit, da wir uns der 
Tugend, der Mäßigung befleißigen ſollen. 

S nn ie leeren Worten eine 
zu beſchönigen, da es notwendig iſt, nach geeigneten 
Maßnahmen zu ſuchen. „ 

Mögen wir eine größere Ehrfurcht haben vor der 
Wahrheit als vor der Vergangenheit. Hilf uns, die Par⸗ 
te i mehr zur Dienerin als zur Herrin zu machen. 

en wir erkennen, daß es uns nichts nizt, an 
Wahlſtimmen zu gewinnen, wenn dabei unſere Ehr⸗ 
lichkeit Schaden leidet. 

Hilf uns, unabhängig zu ſein von einer 
eh 1 C 
i gung einer Minderheit die Wahrhei 
eee e 

Hilf uns, dem Volle zu dienen, ohne dieſem zu i 


cheln, und auf dasſelbe zu vertrauen, ohne ſeine Götzenbil⸗ 


der anzubeten. 

Bewahre uns vor Hemmungen in unſerer Arbeit 
Vorurteil e. Möge dieſe Stätte frei bleiben a 
nötigen und ſchädigenden Dis kuſſionen, ſondern hilf 
uns, umfere verſchrdenen Meinungen und Anſichten zu 
emer beſonnenen Gleichmäß'gkeit zu vereinigen. 

Bewahre uns vor einer größeren NZ Agiebig⸗ 
keit, als im Interſſe der Sache zweckmäßig iſt. 

Verleihe, daß wir bewahrt bleiben von der Anklage 


des Volkes, unſere eigene t 
51 . ek igenen Intereſſen eigen. 


ommen zu haben. 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 8. September 1930, 


Sportvereinigung „UNION“ Am Sonntag, den 7. Sehtember 1930, um 3.30 Uhr nachm, Sportplatz „EL. ENENHOF“ 


Große internationale Dauerrennen d Stcttmdernstnen 


In den Dauerrennen ſtarten: Bohrer — Baſel, Gilgen — Zürich. Caryus — Stettin, Sobolewſti — Kalisz, Schmidt — Lodz, Klatt — Lodz. — In den Fliegerrennen 


Fliegerrennen 


ſtarten: Siebert, Einbrodt, Raab und die beſten hieſigen Fahrer. 


Eintelttspreiſe: Eintritt für Erwachſene Zloty 2.—, für Schüler und Untermilitär Zl. 1.25, Bänke FO H 
31. 3.50, Tribüne offene Zl. 4, Tribüne gedeckte Zl. 5.—, Innenraum Zl. 5.—, Loge Zl. 7. — 


31. 2.50, Bank K Zl. 3.—, Terraſſe B C D E gl. 3.—, Terraſſe A 
Vorverkauf der Billetts in der Firma Arno Dietel, Petrikauer Straße 15 2 


und am Tage des Rennens im Lokale der Sportvereinigung „Union“, Przejazd 7, Telephon 127.25, von 11 bis 1 Uhr nachm. — Näheres im Programm. 


Deutſche und polniſche 


Slenographiekurſe 


Heinrich Berman 


Informationen erteilt und Anmeloͤun⸗ 
gen nimmt entgegen die Kanzlei, Peze⸗ 
ſazd 19 (Kilinſtiego 93) täglich von 
12 bis 2 u. 6 bis 9 Uhr. Tel. 136.05. 
Beginn des Unterrichts 15. September. 
Far Unbemittelte Ermäßigung. 


Nee n 
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Sportverein „POGON,, 
Heute, Sonnabend, 6. Septem⸗ 
ber l. J., um 8 Uhr abends, veran⸗ 

ſtalten wir im eigenen Lokale, Petei⸗ 
kauer 249, einen 


Preisſlat u. Preverente⸗ 
Abend 


zu welchem wir unfere Mitglieder ſawle Freunde 
obiger Spfele höfl. einladen. 


* Die Verwaltung. 


Männergeſanagverein 15 
e „Contordia“. N 


Am Sonntag, den 7. Segtember, ver⸗ 
anftalten wir auf dem Terriiorium unſe⸗ 
tes Vereinsheimes, Gluwna 77, beginnend 
um 2 Uhr nachm, ein 


Sternſchießen 


mit anſchl. gemütlichem Beiſammenſein. Die Tanz⸗ 
muſit liefert Meiſter A. Thonſeld. Unſere Herren 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie Freunde 
unſeres Vereins ladet hierzu höfl. ein 


die Verwaltung. 


LEONHARDTSCHE 55 
ENGLISCHE 5 
BIE LIT Z ER m 
TOMASZOWER 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


Siiouterle und Uhren 
gegen bar und auf Raten 
„Pretloſa“, 
Petrikauer 123, im Hofe. 


Kinder-Wagen 


Metoll:Bettitellen, 
hygieniſche Polſter⸗Ma⸗ 
trägen, amer. Wring⸗ 
maſchinen, Waſchtiſche, 
al Fahrräder 
in großer Auswahl 
empfiehlt zu günſtigen Be⸗ 
dingungen 


„Dobropol“ 
Lodz, Petri 
73 Lech hon 188.61 73 


2 ſolide Perſonen finden 


Logis 


bei O. Bauer, Konſtanty⸗ 
nomjfa 136. \ 


Dr. Heller 


Spesiatarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrautheiten 


Nabwrotſte. 2 


Tel. 179:89. 
Empfängt von 1—2 und 
4—8 Uhr abends. Für 
Frauen ſpeziell von 4—5 

Uhr nachm. 


Für Unbemittelte 
Heilanſtallspreiſe. 
FFF 
Ausgewählte 


Wäsche 


in 
100 Schnittforman 
auf großem, doppel- 


seitig. Schnittbogen 
in Zweifarbendruck 


auf 16 Seiten: 


Beyer’s 


EEE TE Wäsche- 


— 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 


Pelrikauer 90. Tel. 221.72. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Zahnürztliches Kab mel 


Glumna 51 Tondomſta Zei. 74-33 
Empfangsſtanden ununterbrochen 
van 9 Ühe fr bie 8 Uhr aben “s. 


Führer 
1930 


1,80 RM 
Ueberall erhältlich 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig -T. 


Zum Bezug des „Moden: 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſchen Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Voltspreſſe“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 

trikauer 109. h 


| Warſchauer Nebue⸗Theater 
„eHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienktewicza 40 


Revue Nr. 6 


„Hand in Hand“ 


in zwei Teilen — 14 Bildern, aus der Feder von 
Hemar, Tom, Wlo⸗Bor, Ehriſtian, Kruk u. a. 


Es wirken mit: 
Z. Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlowna; 
J. Darſki, W. Borunſki, N. Nikſarſki, J. Szyndler, 
M. Poplawſti, die kleine Broncia ſowie Girls. 
Im Programm u. a.: 
„Der Seebär“, „Lopek⸗Gentleman“, „Die Vierte“, 
„Auf dem Dache des Wolkenkratzers“, „Sambo“ uſw. 
Regie: Darſki u. Borunſki. Conferencier: Poplawſfki 
u. Schyndler. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


nstalt 


Jeila 
der dpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Anoſchllehlich veueriſche, Vlaſen⸗ u. Hautlraniholten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heiltabinett. Kosmetiihe Heilung. 


Spezieller Warteraum für Irauen. 
Beratung 3 glotz. 


5 haben in der „Lodzer Volle 
Anzeigen eng“ bels anten Grfolg! 
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Schullleider⸗ 


in Natroſenform laut Vorſchrift. 


Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 
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Kolporteure 


für Frauen- und Modenzeitſchriften können ſich melden 
m Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Bollspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 109 (Adminiſtration der 
„Lodzer Volkszeitung“). 
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Theater- u. Kinoprogramm. 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten’ 
Kino „Hand in Hand“ 

Casino: Tonfilm „Ehe aus Trotz“ 

Grand Kino: Tonfilm „Der Heide* 

Splendid: Tonfilm: „Masken“ 


Corso: „Der Schrecken der Missetäter“ u 
„Die Frau auf der Folter“ 


Luna: „Die weisse Hölle“ 


Przedwiosnie: „Die vier Teufel* 
z en 


Kirchlicher Anzeiger. 1 


Trinitatis Kirche. n 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt — P Ludwig 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt; 
gotte⸗dienſt mit hl. Abendmahl — P Wannagat: 12 
Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache 
p. 81755 2.30 Uhr Kindergottosdienft. Mlitwoch, 
7,80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Aemenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
Jun frauenheim, Konſtantiner 40 Sonntag, 5 Uhr 
Berfammlung der Jungfrauen — P Wannagat. 

Jünglingever ein im SKonfitmandenfaal, Sonntag, 
7,3% Ahr Verſammlung der Jünglinge — P. Ludwig. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Ahr 
Leſegoitesdienſt. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — 
P. Wannagat. » 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Ludwig 

Neuer Friedgof in Doly. Sonntag, 5.30 Uhr Gottes dienſt 
— P. Wannagat. 2 ae 

Die Amtswoche hat Herr P Wannagat. 


Johannis Kirche (täglich geöffnet von 7 Uhr früh 
bis 12 Uhr mittags). Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — 
B Liniti; 9 Uhr Jugendgottesdienſt — P. Doberitein; 
9 45 Beichte; 10 Uhr Hauptgollesdienſt mit hl. Abend 
mahl — P. Doberſtein; 12 Uhr Gottesdienſt in polnt⸗ 
ſcher Sprache — P Kotula; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt 
— V. Doberſtein, 330 Uhr Taufgottesdienſt — P 
Lipſti. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Doberſtein 

Stabtmifſionsſaal. Sonnſag, 7 Uhr Jungfrauen 
verein — P. Lipfti Dienstag, 8 Uhr Frauenbund 
P. Doberftein, 8 Uhr Helferſtunde — P. Doberſtein Frei ⸗ 
tag, 8 Uhr Vortrag — P. Lipfti. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebetsgemeinſchaft — P. Doberſtein. 

Jinglingsverein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P. 
Lipſti. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Lipfki. 


Mathäl⸗Kirche. Heute, Sonnabend, 7 Uhr weibl. 
Jugendbund — P. Berndt; 7 Uhr männlicher Jugend⸗ 
bund — Löffler. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 
dienſt — P. Berndt, 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. 
Abendmahl — Löffler; 2.30 Ur Kindergsttesdienſt — 
P. Löffler; 33%—5 Uhr Taufgottesdienſt — P Löffler, 
6 Uhr Gottesdienſt auf dem neuen Friedhof — P. Berndt. 
Montag, 6 Uhr Frauenbund; 7 Uhr Männerverband; 
8 . 1 Freitag, 8 Uhr Helferſtunde — 


P. Löffler. 
Chojay, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt 


Evangeliſche Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. 
Sonntag, 9.30 Uhr Kindergottesdienſt; 10 30 Uhr Feſt⸗ 
rede für Verheiratete; 3 Uhr Ehefeſt. Predigt — Pfr. 
Preis werk, anſchl. Liebesmahl Mittwoch, 8 Uhr Frauen ⸗ 
ſtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr weiblicher Jugendbund. 

Pabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder: 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt — cand. theol. Zielke. 


— — 


Evang luſh. Freikieche. St Pauli Gemeinde, 
Podles na 8 Sonntag, 10 Ude Gottes dienft — cand iheol. 
Schlender; 2.30 Kindergoſtesdienſt. Mittwoch, 7.45 uhr 
Bibelſtunde — P. Malts zewfki. 

St. Betrt Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26 Sonntag, 
10.30 Uhr Gottesdienft — cand. theol. Lerle: 2 Uhr 
. Mittwoch, 7 30 Uhr Bibelſtunde — 
P. Letle. 


Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt 
cand. theol. Schlender. 

Konſtantynow, Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottesdienſt 
cand. theol. Lelke. . 


Milfionshaus „Bethel“, Nawrot 36, linke Off’ 
zine, 1. Stock Sonntag, 5 Uhr Eoangeliſcher Predigt, 
gottesdienſt in deuſcher Sprache. Montag, 7.30 Uht 
Jungmädchenkreis „Tabea. Dienstag, 8 Uhr Bibel 
Hunde in deulſcher Sprache Donnerstag, 8 Upr Bl 
belitunde für Israeliten. Freitag, 8 Uhr Gebetsſtunde 
Sonnabend, 5 uhr Vortrag für Israeliten — Miſſ Schiff 


Chrihliche Gemeinihaft innerhalb der en, lui, 
Landeskirche, Aleje Koseluszki Nr 57 (Eingang ul‘ 
csanftaite. 74). Sonnabend, 745 Sugendbundiunde 
für männliche Jugend. Sonntag, 845 Uhr Gebeiftunde 
7.30 Uhr Cvangelilation für alle Mitwoch, 4 Uhr 
Frauenſtunde Donnerstag, 7 45 Uhr Bibelbeſprechung. 
Piywatnaſtr. (Mateſti 7a). Sonnabend, 7.30 abe 
Begrüßung zum Zugendbund«S-hresfeft. Sonntag, ei 
Uhr Gebetitunde; 5 Uhr Jihresfeſt im Konfirmaddenſa 
der St, Trinitatis Gemeinde. Miltwoch, 3 Uhr Frauen“ 
unde; 5 Uhr Kinderſtunde für Mädchen; 7.30 Uhr Jung“ 


frauenſtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr Vene \ 


5 des Jugendbundes Freitag, 7.90 Uhr 
unde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
Evangelifation für alle. Montag, 8 Uhr Gemiſchte Ju⸗ 
gendbundſtunde. 


Miſſienshaus „Pufel“, Wulczanſka 124 (Bafler Juden. 
miſſion). Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt — Miſſienat 
Wolf. Dienstag, 8 Uhr Bibel u. Gebetsſtunde. Don“ 
nerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Israeliten. Sonnaben 

5 Uhr Vortrag für Israeliten. 

NB Das Leſezimmer iſt alle Tage (außer Sonntag) 
von 4 Uhr nachm, an für Iſtaeliten geöffnet. 

Ruda Pabiaufcta. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt in he Kirche — P Zander; 3 Uhr Kindergottes“ 
dienſt in Ruda und Nokicle. Montag, 7 30 Uhr Jugend; 
bundſtunde in Rada, Mutwoch, 7.30 Uhr Bibelitunde 
in der Kirche — P. Zander. . 

Coriſtliche Semeinſchaft zu Ruda - Pabianſcka, Bei‘ 
ſaal Neu Roklcie Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung! 
10 80 Uhr Hauptgottesdienſt; 4 Uhr Evangellſation fr 
alle. Montag, 4 Uhr Frauenbundſtunde, 7.30 Ubr Ju 
gendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr Rinder 
bundſtunde; 7.30 Uhr Bibelftunte, - 

Bapkiten- Kinde, Nawtet 27. Sonntag, 1% Abt 
und 4 Uhr Piedigigottesdienſte — Prediger Fahlbaber 
Montag, 7.80 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag 
* te 143. 85 4 Uhr Bredigtgottes“ 

zaswſta 43. Sonniag, 10 u. r Bredigtg 
dienſte — Pred. A. Wenske, Dienstag, 7.30 Uhr Ge“ 
betev tſammlung. 1 

Baluty, Alerandrowſta 60. Sonntag, 10 und 4 UB 
Vredigtgottesdienfte — Pied. J Beier Mutwoch, 
7.30 Uhr Sidelſtunde. ö 


Ev „luth. Dialoniſſenanſtalt, Pulnscna 42. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 4 Uhr Gottes dlenſt in 
bes Idiotenanſtalt, Tkacka 86, Pastor B. Löffler. 
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